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Dar Jefinden de- Reichspräsidenten
Im Verlaufe des gestrigen Nachmittags wurden in

« rlin und von Berlin aus im ganzen Reiche Meldun¬
gen verbreitet , die mitteilen , daß im Befinden des Reichs¬
präsidenten eine Verfchle chterung eingetreten und
lu ernsterSorge Anlatz fei . Eine durch WTB . ver¬
leitete Meldung hatte diesen Wortlaut :

Die behandelnden Aerzte geben über die Erkrankung des
Reichspräsidenten folgenden Bericht : Der Reichspräsident er¬
krankte am Montag , den 23. Februar , ganz plötzlich an einer
schweren Blinddarmentzündung , die des nachts eine Operation
Notwendig machte . Trotz der bald nach der Erkrankung vor-
Uciwmmenen Operation war der Wurmfortsatz des Blind¬
darms brandig und in die Bauchhöhle durchgebrochcn , sodah
eine allgemeine Bauchfellentzündung vorlag . Der Verlaus
war big gestern abend zufriedenstellend.

Wie gewöhnlich am dritten Tag nach der Erkrankung setzte
teilte Nacht eine Verschlimmerung der Bauchfellentzündung
An , sodah der Reichspräsident eine unruhige Nacht verbrachte,
beute morgen ist das Befinden besser , doch ist der Zustand ernst.

Wie im Verlaufe des gestrigen Abends berichtet wurde ,
>ft nachmittags eine Besserung eingetreten , doch ist das
Befinden des Reichspräsidenten immer noch als ernst zu
^ zeichnen. Die in der Nacht zum Donnerstag eingetrc -
tene Verschlimmerung war derart , datz im Verlaufe der
Nacht Frau Ebert und ihre Kinder an das Krankenlager
des Patienten gerufen wurden .

Die ernsten Nachrichten über das Befinden des Reichs¬
präsidenten riefen ziemlich allgemein aufrichtige Teil¬
nahme hervor und lösten ernste Sorgen aus . Derweil
bleibt uns nur zu hoffen , daß der Reichspräsident die
fttifc überwinden und wieder gesunden möge.

*

WTB . Berlin , 28. Febr . Die heuklge
" Reichsratsstüung

wurde vom Reichsminister des Innern , Schiele, mit Worten
berzlicher Teilnahme an der Erkrankung des Reichspräsidenten
eröffnet . Der Reichsrat erteilte ihm die Ermächtigung , diese
Teilnamc dem Reichspräsidenten persönlich zum Ausdruck zu
bringen.

WTB . Berlin , 26 . Febr . Der König von Spanien hat
d«u Reichspräsidenten Ebert folgendes Telegramm zugesandt :

habe von dem guten Verlauf der Operation Kenntnis er¬
balten und spreche Ihnen , Herr Reichspräsident , herzlichste
Glückwünsche für Ihre volle Wiederherstellung aus . Alfonso.

*

Setlitt , 27. Febr. (Sie. Funkdienst .) Am Donners¬
tag abend u» 9 Uhr haben die de» Reichsvräfidenten behan-
xludeu Aerzte feftgeftellt, dah die a« Nachmittag beobachtete
Wasserung auch am Abend angehalten hat . Das Fieber war
Mar «och etwa » zurückgegangen. Doch kann die Krise noch
«icht al« überwanden bezeichnet werde«. Auf alle Fälle war
keine Verschlimmerung z» verzeichne ». Der Reichsvräfident
"el bald »ach de« Besuch der Aerzte in Schlaf, der allerdings

war . Bis Mitternacht war die erwartete Temvera -
Fafteigcrung erfreulicherweise ausgeblicbcn und die Herz¬
igkeit durchaus normal . Auch die Störung der Darm -
igkeit nach der Operation ist behoben.

Oberstleutnant Ricvlai der Organisator
»er Sensation-- und Verleumdung-Hetze
* Berlin , 27. Febr . (Eigener Funkdienst.) In der neuesten" «n»mer der Zeitschrift „DaS Tagebuch " wird die Frage auf .
^wvarfen , wer der Organisator und Leiter des Skandal .
7«d Enthülluoggfeldzuges ist, der iu der Rechtspresse zum Au».
, az kommt . Aafcheiaend ans genauer Sachkenntnis werden
Wi

der
AN

geude Frage « gestellt :
v, »Ist e» wahr, daß alle diese EnthüllungSaktionen von einer
jJ * « 1 1 a 1 ft e ( I e , der jener Oberstleutnant Nicolai
? »fteht , der im Kriege sich als Chef von S ltl . als Tyrann
? tefle und als Regisseur der öffentlichen Meinung so eine
Unsterblichkeit errungen hat ?
* Ist eS wahr , datz Hrrr Nicolai sich an die S ch w e r i n d « .
sie gewandt hat mit dem Projekt , ein Spioaagever .
» hreu großen Stils zur Kompromittirrung unerwünschter
' «er Mitglieder der deutschen Industrie ?

q. Ist es wahr , daß einige Firmen tatsächlich beträchtliche
^ ' ld,r zur Verfügung gestellt haben, um den ziemlich «m°
" «greichen und kostspieligen Apparat zu «nterhallen ? Ist eS

datz Herr Nicolai seitdem ein ganzes Büro unterhält ,
Ir , Dtaoisanwaltschaft und Presse mit den erforderlicheu lln .

' tagen versorgt?
„ Ast eS wahr , daß von dieser Seite her Herr Tannenzaps
JJ® Czernowitz angekurbelt wurde, der als Angestellter des

Barmat die zur Eröffnung der staatsanwaltfchaftlichen" enstoe notwendigen Denunziationen lieferte ?"
. .. Diese Fragen deuten Zusammenhänge an . deren Aufklärung
, ,^ d>e Allgemeinheit von größtem Interesse ist. Diese Fragen

" ' «eru vor allem eine Antwort . Wird sie erfolgen?

Gewerkschaften und SandelSverträge
^ . Berlin , 27 . Febr . (Eig. Funkdienst.) Zu den bevor -
tt»s *>c « Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutschland

Polen werden neben Vertretern des .Handels »nd der Wirt -
t z«m erstenmale auch Vertreter der G ewerkschaf -

" «ls ständiger Ausschuß hinzugrzogrn werden.

Sie Verhandlungen über einen deutsch-
sranzöflschen Sandelsvertrag

Paris , 27. Febr . (Eig. Funkdienst.) Staatssekretär Tr .
T r e u d e l e n b u r g bat dem französischen Handelöminister am
Donnerstag mittag in einer Unterredung , die knapp eine halbe
Stunde dauerte , eine neue 7 Seiten lange Note überreicht, in
der »ach einem kurzen Rückblick auf den bisherigen Gang der
Verhandlungen die Grundlagen fcstgclcgt worden sind , über
die sich die beiden Handelsvertragsdelegationeu geeinigt haben.
Mündlich bestätigte Staatssekretär Tr . Trendclenburg dem fran -
,;ösisck-« n HandclSministcr, daß die deutsche Regierung bereit
wäre , die in der Note sestgelcgtcn Grundlinien zur Grundlage
für ein vorläufiges Abkommen zu nehmen, wenn die französische
Regierung sich gleichfalls mit diesen Grundsätzen einverstanden
erklärt . Die Hauptbedingung ist die , daß die französische Regie¬
rung sich im vorläufigen Handelsabkommen für den endgültigen
Handelsvertrag verpflichtet, Deutschland vo » einem bestimmten
Zeitpunkt ab die tatsächliche M e i st b e g ü » st i g u n g zu ge¬
währen . Dieser Zeitpunkt soll noch näher festgelegt werden. Er
soll mit dem Ablauf des auf 9 Monate vorgesehenen vorläufigen
Abkommens zusammenfallcn. Der französische Handelsminister
Rehnaldy wird die deutsckeu Vorschläge am Freitag der fran¬
zösischen Regierung unterbreite » . Für Samstag nachmittag ist
eine neue Unterredung der beiden Delcgationsführer geplant .
Man hofft, daß auch Frankreich Entgegenkommen zeigen wird,
und daß es zu einer endgültigen Einigung kommt , sodast am 16.
März , wie gevlant, die Verhandlungen über die einzelnen Zoll¬
tarife ausgenommen und dann rasch zu Ende geführt werden
könne » . Staatssekretär Trendclenburg beabsichtigt , sich am
Samstag abend mit der deutschen Delegation » ach Berlin zu be¬
geben , um dort in enger Füblungnahmc mit der Regierung die
Vorbereitungen für die endgültigen Berbandlungcn zu treffen .
In de» Verhandlungen nach de,n 16. März sollen dir Einzelhei¬
ten deS vorläufigen Vertrages , dessen Grundlinien nunmehr
feststchen , ausgearbeitet nrerden . Umstritten sind dabei vor allen
noch die Posten Eiscu , Wein und Baumwolle .

Die jetzs- nrzielte grundsätzliche K>i ni g u u. g svird in
unterrichteten Kralen als guten Kompromiß der beiden Auffas¬
sungen bezeichnet . Dem auf die Dauer von 9 Monaten vor¬
gesehenen vorläufigen Abkommen soll später ein kurzer Ueber -
gangszustand folgen, ehe der endgültige Handelsverag in Kraft
tritt . Im vorläufige » Abkommen und für die Ucbergangözeit
erklärt sich Deutschland mit einer beschränkten unterschiedlichen
Behandlung gewisser deutscher Waren einverstanden, die cs aller¬
dings seinerseits auch auf gewisie französische Waren anwenden
wird. Es ist vorgesehen , daß Deutschland das vorläufige Ab¬
kommen innerhalb 2 Monate kündigen kann, wenn Frankreich
durch ein neues Zollsystem die Deutschland zugesicherte Meistbe¬
günstigung hinfällig macht . Für gewisse xlsaß - lothringischc Wa¬
ren sind beschränkte Vergünstigungen vorgesehen .

Sie wirtschaftlichen und finanziellen
Me der besetzten Gebiete

Köln, 26 . Febr . Ter Reichstagsausschuß für die besetzten
Gebiete hielt heute eine Sitzueog im Rathaus in Köln ab , die in
erster Linie der Aussprache mit dem Vorstand des Verbandes
der Stadt , und Landkreise der besetzten Gebiete diente. Auch
d,e Landgemeinden des besetzten Gebietes waren vertreten . Cs
Junten vor allem die wirtschaftliche Notlage des besetzten Ge¬
bietes and me damit zusammenhängenden mißlichen Finanzoer -
hältuissr der Gemeinden dieses Gebietes zur Sprach? . Ferner
bist freu dir an die Bevölkerung und die Gemeinden des besetz¬
ten Gebietes vom Reiche zu zahlenden Entschädigungen Gegen¬
stand der Besprechung. Unter allen Teilnehmern an der Bespre¬
chung bestand Uebereinftimmung darüber , daß die Verhältnisse
des b '.ietzicn Gebietes dringend Hilfsmaßnahmen des Reiches
erfordern .

Keine Verminderung der
Vesahungsftuvven

Deutsche Blätter melden verschiedentlich , datz die französi¬
schen Truppen am Rhein im März oder April weiter vermin¬
dert würden. Von informierter Seite Wird dazu erklärt , datz
diese Meldungen unzutreffend seien, am 21 . April würden im
besetzten Gebiet und am 28 . April im Saargebiet die französi¬
schen Truppen lediglich der 2. Fraktion des Kontingents von
1923 ordnungsgemätz entlastete werden, die aber in gleicher
Stärke ersetzt würden.

Protest gegen di« Besetzung des Saargebietes
Senf » 27. Febr . (Eig . Funkdienst.) Die deutsche Re¬

gierung richtete an das Bölkerbundssckretariat eine Protest¬
note gegen die Aufrechterhaltung der franzöfischen Truvuen -
besetzung im Saargebiet . Diese Note wird dem Rat bei
seiner nächsten Sitzung im März vorgelegt werden.

Ein neues LuftMffprojekt
London. 28 . Febr . Die Presse bespricht eingehend das

vom Kommandanten Burney entworfene Ueberluftschiff, das von
einer Luftschesfgarantiegesellschaät gebaut werden soll. Seine
Fertigstellung werde für März 1926 erwartet . Das Handels¬
lustschiff saht auher der Mannschaft 110 Passagiere , die alle in
der Höhe des Luftschiffes emtergebracht werden sollen , wodurch
eine raschere Fahrt mit grötzerem Aktionsradius , besserem Kom¬
fort uitd mehr Sicherheit als bei den bisher gebaeeteie Luftschiffen
erzielt wird. Das Luftschiff soll nach der „ Daily News" in
acht bis neun Tagen nach Neuseeland fliegen init Zwischenlan¬
dungen in Bagdad und Colombo .

Wahlstatistische Vettachtungen
Von A . Rrmmele, Minister des Innern

I.
3n Arbeiterkreisen herrscht immer stark die Meinung vor,

als ob die Sozialdem . Partei auf die Gestaltung der voliti -
chen Verbältnisse in Deutschland entschiedensten Einfluh aus -
üben könne . Ihre zablenmäbige Stärke gebe ihr dazu die
Möglichkeit. Nichts ist falscher als diese Auffassung. Selbst
bei der Wahl zur Nationalversammlung im Jahre 1919 ver¬
mochte die Sozialdem . Partei eine entscheidende Stellung zum
Zwecke der Durchführung ihrer programmatischen Grundsätze
nicht zu erringen . Ohne Parteisvaltung hätte diesem Ziel,
vielleicht näher gekomen werden können, so aber dieselbe ganz
naturgemäb die Stobkrast der sozialistischen Bewegung läh -'
men muhte, war es z. B . wirklich unnütze Kraftvergeudung ,
das Problcin der Sozialisierung durchzubechcln . Eg konnte
doch wohl ernstlich nicht daran gedacht werden , dah etwa die
bürgerlichen Parteien die Wirtschaft sozialisieren würden .
Und sie hatten in den Parlamenten stets die Mehrheit . Dort
aber , wo sie in die Minderheit gedrängt waren , wie in Thü¬
ringen und in Sachsen, da war es wiederum die Parteifval ,
tung , die eine Ausnützung der Mehrheitsstellung auch dann
meist verhinderte , wo cs nicht nur , wie bei den Sozialific -
rungsproblcm , auf die Gestaltung des Reichsrechts ankam.

An Hand der Wahlstatistikcn des Badischen Landesstatisti -
schen Amtes , die unter Leitung ihres trefflichen Bearbeiters ,
des Herrn Oberrcgicrungsrats Dr . S c ch t , im Saufe der
Jahre heraus gekommen sind , sei einmal versucht, eine Wahl¬
betrachtung zu bieten , die einwandsfrei zeigen soll, wie die
volitischen Stärkevcrhältnisse aussehen. Dabei gehe ich von
zwei Gesichtspunkten aus . Einmal wird untersucht, wie die
Sozialdemokratie aus den Wahlen berausging und dany .
wie sich nach der politischen Orientierung zur derzeitigen
Staatsform die Parteien gruppierten . Die National -Eoria -
listische, die Deutsch -Völkische und die Deutsch -Nationale Par¬
tei sind als rechtsert reine bürgerliche Parteigruppen anzu¬
sehen . Sie lehnen die republikanische Staatsform grund¬
sätzlich ab. Zentrum und Demokratische Partei stehen aus
dem Boden dieser Staatsform , weshalb auch deren Wahl -
crfolge zusammenzufasten sind . Zwischen diesen beiden Grup¬
pen stcbt die Deutsche Volksvartei , die der republikanischen
Staatsform eine gute Seite abzugewinnen wuhte , solange die
Wählerschaft stärker nach links orientiert gewesen war , die
aber mit der Sozialdemokratie nicht mehr in der Koalition
arbeiten zu können glaubt , seitdem das Pendel der politischen
Zeitenuhr nach rechts hin ausholte . Diese Partei muh man
somit für sich allein mustern . Schliehlich sind die deri Links¬
parteien — SPD ^ KPD . und USPD . — in einer Gruppe
zusammenzufasten.

Im ehemaligen Reichstagswahlkreis Karlsruhe -Bruchsal
hatte die Sozialdemokratie im Jahre 1997 mit ihren 14499
Stimmen einen Anteil von 37,8 Prozent an den abgegebenen
gültigen Stimmen . Bei der Reichstagswaül im Jahre 1912
steigerte sich dieser Anteil aus 39,3 Prozent ; 16 947 Stimmen
hatte die Partei errungen . Die Staatsumwälzung brachte
das Frauenwahlrecht und eine recht bedeutende Herabsetzung
des Wablalters . Mit 38,6 Prozent war im Jahre 1919 die
Sozialdemokratische Partei an der Gesamtzahl gültiger Stim¬
men bei der Wahl zur Nationalversammlung beteiligt , was
44 638 Stimmen ausmacht . Die USPD . und KPD . waren
mit eigenen Listen noch nicht vertreten . Von da aber beginnt
für die SPD . die Leidensgeschichte , für die sozialistisch« Ar¬
beiterbewegung überhaupt die Zeit des Niedergangs . Da»
svrang damals nicht jedermann in die Augen , denn noch gar
sehr drückten die volitischen Putsche dem politischen Leben ihr
Merkmal auf .

Wir folgen nun bei unfern weiteren Betrachtungen den
statistischen Zusammenstellungen, wie sie für die neue Amts-
bezirksteinteilung getroffen ist. Vorangestellt ist das Zahlen.
bild für den Amtsbezirk Karlsruhe. Stimmberechtigte WM
ler waren hier vorhanden bei den Wahlen 1920 : 129 411, 1924
(Mai ) : 143 472 , 1924 (Dez .) 148 968 . Mitgezählt sind hierbei
jene Wähler, die aus irgend welchen Gründen ihr Wahlrecht
mit Stimmscheinen ausübten, also nicht in den Wählerlisten
eingetragen waren. ( 1920 : 600, 1924 (Mai) 1 -aj3 , 1924 (Dez.)
1905.)

' " Läht man die abgegebenen ungültigen Stimmen
außer Anschlag — es sind dies : 1929 : 332. 1924 (Mai ) : 1004,
1924 (Dez .) 1087 , — dann ergibt sich folgende Zusammen¬
stellung :

1929 Mai 1924 Der. 1924
Ortsansässige Wähler 128 811 141969 148183
Abgcgeb. gültige Stimme « 94 325 192 459 195 578
Wahlbeteiligung i« Prozent 73,2 72,1

--- -- ‘ jmiiua ) ron,rant . Nicht
so war dies mit der Verteilung der Stimmen auf die ein¬
zelnen Parteien der Fall . Die Dcutschnationale Partei muht«
bei der Maiwabl 1924 einen Teil der Gefolgschaft weiter nach
rechts hin abgeden ; ihre Stimmenzahl bewegt sich von 14 7*4
bei der Wahl 1920 auf 12 681 im Mai und auf 15108 im
Dezember 19-4 . Der Deutschen Volksvartei erging es dauernd
bester, indem een Teil der bei der Wahl zur Nationalver¬
sammlung der demokratrscheu Partei zugekommenen Stimmen
wreder zteruck kamen . Mit 6955 Stimmen ist diese Partei bei
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der 1920er Wahl beteiligt , diese Stimmenzahl stieg im Mai

. 1924 auf 16 563 und im Dezember 1924 auf 18 887 . Ein
Gewinn von rund 12 OOO steht hier zu Buch . Die Dcmolra -
tische Partei verlor in dieser Zeit 6600 Stimmen ; sie zählte
1920 ! 15446 , im Mai 1927 : 8352 und bei der jüngsten Wahl
8805 Stimmen . Das Zentrum bat seine Stimmenzahl in die¬
sen drei Etappen von 14 881» auf 17 283 und schliehlich auf
17 384 gesteigert. Da in der fraglichen Zeit die Zunahme
der . ortsansässigen Wähler etwas über 18 090 betrug und da
auch die Wahlbeteiligung sich nahezu auf gleicher Höhe hielt ,
sä ergibt sich aus dem Gewinn , den mit Ausnahme der der
Demokratischen Partei alle bürgerlichen Parteien zu verzeich¬
nen haben , eine Rcchtsorientierung der Wählerschaft. Zu-
sammengefatzt drückt sich in Prozenten errechnet und nach
Gruppen geordnet die Anteilnahme der politischen Parteien
an dem Wahlergebnis folgendermaben aus :

1828 Mai 1814 Dez . 1824
Rechtsertreme Parteien 15,8 28,0 17,4
Deutsche Bolksvartri 7.3 18,1 17,8
Zentrum und Demokratie 32,2 25,8 24,7
Wirtsch. Gruppen — 7.8 4,8
SPD . und USPD . und KPD . 44,7 31.8 34,8

Seit 1926 ging somit ein Teil der bürgerlichen Wähler
über die Deutschnationalc Partei und über die Wirtschaft¬
lichen Gruppen hin zur Deutschen Volkspartei , ein anderer
Teil löst sich von der Demokratie los , um in den Schob der
Nationalliberalcn Partei zurllckzukehren . Mit 94 325 im
Jahre 1920 und 105 578 im Dezember 1924 abgegebenen gül¬
tigen Stimmen stellte sich ein Zuwachs derselben von 11253
Stimmen heraus . Es gewannen aber die bürgerlichen Par¬
teien in dieser Zeit insgesamt 16 882 Stimmen , woraus sich
eine Abwanderung ehemaliger sozialistischer Wähler zu den
bürgerlichen Parteien ergibt , Im Jahre 1828 stimmten
42 248 Wähler für die drei Linksparteien , im Dezember 1824
dagegen nur 38 831. Inwieweit dieser Abgang zur „Partei
der Richtwiibler" ging , labt sich hier weniger klar sehen , als
dies ». B . im Wahlkreis Mannheim der Fall ist , worüber
von mir dieser Tage in der Mannheimer „Volksstimme" Be¬
trachtungen angcstellt wurden .

Die Zahl der Wähler , die für die drei Linksparteien
votierten , verteilt sich so :

1828 Mai 1824 Dez. 1824
Sozialdemokratische Partei 24 477 21768 28 638
USPD . 18 872 836 645
KPD . 1181 8 883 7 548

42 248 32 388 38 831
Natürlich trug zu diesem Wahlergebnis die Verantwor¬

tung viel bei , die der Sozialdemokratischen Partei aus ihrer
Mitarbeit in der Regierungskoalition erwuchs. Man erinnere
sich daran , in welcher Weise gerade die Sozialdemokratie für
die Inflation und ihre Folgen verantwortlich gemacht wor¬
den war , gerade als ob die wirtschaftliche Unordnung gar
nichts mit dem Krieg und seinem Zusammenbruch zu tun
gehabt hätte . Weit mehr aber als diese Erscheinung trug die
Parteirersvlitterung und der Zwist innerhalb der sozialisti¬
schen Arbeiterklasse zu der Fluktuation der Wählerschaft bei,
was sich am schlüssigsten aus den für die SPD . allein in
Frage kommenden Wahlziffern erweist. Prozentual gerechnet
zeigt sich die Unterlage für diese Annahme noch deutlicher.
An dem Wahlergebnis sind beteiligt in Prozent :

1928 Mai 1924 Dez. 1924
SPD . 25,9 21,2 27,1
USPD . 17sti 0,6 0,6
KPD . 1,2 9,7 7,1

infolge der Parteisvaltung verblieben also den links von
der SPD . stehend. Parteien 18,7 18,3 7,7
Prozent Stimmen , wobei dann noch, vom Stand 1920 aus
gesehen , 9,9 Prozent überhaupt für die drei Parteien zusam¬
men verloren gingen . Die Sozialdemokratische Partei ist an
diesem Verlust nicht beteiligt , vermochte sie doch bei der leb¬
ten Wahl ihre Stimmenzabl gegenüber jener von der im
Jahre 1920 stattgefundenen Wahl zu steigern. Die Wahl im
Mai 1924 hatte ihr den Tiefstand gebracht. Natürlich ist
das nur ein schwacher Trost, wenn man das Wahlergebnis
vom Jahre 1919 berücksichtigt . Immerhin ist die Tatsache er¬
freulich, dab die KPD . , die im Jahre 1920 aus die alte
USPD . entfallenen Stimmen nicht auf sich zu vereinigen
vermochte , wie das in anderen Wahlkreisen der Fall war .
Der Abstieg der KPD . tritt augenfällig in die Erscheinung,
wie auch festzustchen scheint , dab die bürgerlichen Parteien
den Höhepunkt ihrer Entwicklung erreicht haben . Die vro-
zentualen Antcilziffern weisen darauf hin , welche so aus -
sehen :

1928 Mai 1924 Dez. 1924
Bürgerliche Parteien 55,1 88,1 84.8
Sozialdemokratische Partei 25.9 21.2 27.1
KPD . und USPD . 18,7 18,3 7.7

Die Sozialdemokratie bat hiernach nicht nur die zu den
Kommunisten übergegangenen Wähler »urückzuholen, auch den
bürgerlichen, insbesondere den ausgesprochenen Rechtsparteien
mub sie versuchen, Wähler abzunchmen . Die Möglichkeiten
hierfür sind beschränkte . Die politische Entwicklung ist im
wesentlichen entscheidend dafür , inwieweit dies gelingt . Mit
27 Prozent steht die „Partei der Richtwühler " vor uns .
Durchgeführte Umfragen lieferten Gründe für die Annahme ,
dah bei den zwei im vorigen Jahre vollzogenen Wahlen die
bürgerlichen Kreise ihr Wahlrecht intensiver ausübten als die
Arbeiter . Das ist insbesondere dort der Fall , wo die KPD .
stärkeren . Anhang hat , wodurch die Arbeiterschaft insgesamt
in ihrem geschlosienen Aufmarsch gestört wurde . Diele Wäh¬
ler , die im Mai l . I . kommunistisch wählten , brachten es im
Dezember noch nicht über sich, um wieder sozialdemokratisch
zu wählen ; sie blieben zu Sause . Die Stadt Karlsruhe z . B .
bat im Dezember 1924 eine ' Wahlbeteiligung von 72,3 Proz .,hier stehen neben 18 026 Wählern der Sozialdemokratischen
Partei 4797 kommunistische Wähler . In Durlach stieg di«
Wahlbeteiligung auf rund 88 Proz . ; die Kommunisten er¬
zielten hier 642 Stimmen , während es die Sozialdemokratie
auf 3474 Stimmen brachte. Während in Karlsruhe das Ver¬
hältnis der kommunistischen Stimmen zu den sozialdemokrati¬
schen 28,8 Proz . beträgt , ist dieses in Durlach mit 18,4 Proz .
für die Sozialdemokratie weit günstiger . In Knielingen
stehen 529 sozialdemokratischenStimmen 278 (d . s . 52,5 Proz .)
kommunistische gegenüber ; die Wahlbeteiligung beläuft sich
hier aus nur 65,4 Prozent . Aus 188 sozialdemokratische
Stimmen cnttielen in Söllingen 29,8 kommunistische ; die
Wahlbeteiligung beträgt hier 74,5 Proz . Eine Ausnahme

bildet Klelnsteinbach. Auf 84,0 Proz . beläuft sich bier die
Wahlbeteiligung ; die KPD . brachte cs auf 156 , die SPD .
nur auf 148 Stimmen . Verbältnisie persönlicher Art stehen
hier in Frage . In Teutschneureut , wo letzteres nicht der Fall
ist, konnten es die Kommunisten auf 128 Stimmen , neben
218 sozialdemokratischen Stimmen bringen . Hier ist eine
Wablbeteiligung von 61,9 Prozent ausgewiesen .

Die Parteifunktionäre wollen sich die Wahlstatistik nur
einmal näher ansehen und sie werden finden , wie viel Wähler
bei der nächsten Wahl noch zur Urne geholt werden können.
Gegenüber der Wahl vom Mai 1914 ist die KPD . bei der
Dezemberwahl schon in vielen Orte » des Amtsbezirks Karls¬
ruhe stark znriickgedrängt worden . In Karlsruhe ging die
Zahl der kommunistischen Stimmen von 8128 auf 4797 zurück,
in Durlach von 1098 auf 842, in Knielingen von 484 auf 278 ,wobei die sozialdemokratischen Stimmen von 428 auf 529
stiegen. Wie viel noch aus den Reserven herausgebolt werden
kann, das zeigt Karlsruhe , wo die KPD . vom Mai bis zum
Dezeinber 1329 Stimmen einbühte , die SPD . aber 4874 Stim¬
men gewonnen. Das im einzelnen zu ergründen und daraus
die erforderlichen Schlußfolgerungen zu ziehen, sei den Ver¬
trauensleuten der Partei dringend empfohlen. Im Oktober
d» . Js . bereits ist LandtagswahN

Der'
Kampf gegen die Republik

Ein »euer Sensationsschwindcl des Karlsruher Tagblatts
In dem Kampf gegen die Republik und die Republikaner

bezw . ihre Organisationen ist der deutschnationalen Presse jedes
Mittel der Verleumdung und Entstellung recht . Erst in diesen
Tagen haben anläßlich des Reichsbannrrtagcs wiederholt Ge¬
legenheit gehabt, auf die geradezu niederträchtige Art deutsch¬
nationaler Verdrehungen hinzuwcisen. Mit den gleichen Mitteln ,wie etz hier gesechehen ist, wird auch der Kainpf um die Macht
in Preußen geführt . Täglich versuchen die Deutschnationalen
mit neuen Lügen, in die augenblickliche preußische Koalition eine
Bresche zu schlagen . Die „ Deutsche Tageszeitung " zeichnet sich
hierbei ganz besonders ans . Am Dienstagabend veröffentlicht
sie z . B. eine Entschließung des „ Rheinischen Bauern -Vereins "
unter dem besonders auffälligen Titel : „Dir ZentrumSbanern
gegen den Linkskurs." In dieser Entschließung wird den
rebellierenden Abgeordneten de? preußischen Zentrums daS
Vertrauen und der Dank für ihre bisherige Haltung ausge -
sprachen .

DaS „Karlsruher Tabblatt "
, dar unter den Karlsruher

Blättern den Rechtskurs d. h . den Kampf gegen die Republik
in erster Linie propagiert , greift den Happen natürlich gierig
auf . ES setzte die genannte Entschließung an die Spitze seiner
gestrigen Morgenausgabe mit der Ileberschrist in Plakatleitern
„Ter Konflikt inr Zentrum "

, „Die rheinisch-westfälischen Bauern
gegen Linksblockpolitik des Zentrums .

"
Tie Gemeinheit der „Deutschen Tageszeitung "

, die sich das
„Karlsruher Tagblcstt " schleunigst zu eigen macht , liegt nun
darin , daß sie ihren Lesern den „ Rheinischen Bauern -Berein "
als eine Zentrumsorganisation scksildert ; dem das ist der Sinn
des von ihr benutzten Titels „Die Zentrumsbauern gegen den
Linkskurs"

. Tatsächlich ist der „ Rheinische Bcmern-Vekein"
cme - reine Standesorganisatio » , die mit dem Zentrum als po¬
litische Partei nichts zu tun hat und deren Abhang mindestens
zu 60 Prozent aus Deutschnotionalrn besteht . Das weiß die
„Deutsche Tageszeitung " natürlich genau so wie wir, wenn es
auch der Herr Mapw -Redaktenr nicht weiß. Wenn sie trotz ,
dem den Mut aufbringt , den „ Rheinischen Bauern - Verein " alS
Zentrumsorganisntion hinzustellen, dann zeigt das , mit welch
traurigen Mitteln die Deutschnationalcn den Kampf 'um die
Macht in Preußen führen.

Ser Abschied der Sestemicher von
Magdeburg

Magdeburg , 26 . Febr . (Eig . Bericht .) Unsere Stadt hat
am Dienstag abend noch einmal eine gewaltige und erhebende
Kundgebung für Republik und Freiheit erlebt . Die Oester¬
reicher verließen als letzte Gäste des großen Rrichsannrr -Bun -
destagges die Stadt unter stürmischen Ovatiouen fast der ge¬
samten Bevölkerung , die schwarz und dicht die Straßen
säumte . Sämtliche Abteilungen des Magdeburger Reichsban¬
ners waren aufmarschiert und gaben den Bundesbrüdern aus
Oesterreich das Geleite ; vorweg die vereinigte 288 Mann starke
Musikkapelle der Magdeburger Ortsgruppe , dann inmitten
eines geordneten Zuges von rund 8888 Reichsbaunerleulen die
Oesterreicher, stürmisch begrüßt von der riesigen Menschen¬
menge. In der Nähe des Bahnhofes wurde das Gedränge ge¬
radezu beängstigend. Auf dem großen Bahnhossoorplah stan¬
den die Masic« Kops an Kopf, ebenso aus dem Bahnsteig selbst.
Als nach dem Einlaufen des Zuges diesem zur Aufnahme der
Oesterreicher ein Sonderwagen angehängt wurde , war er von
der begeisterten Menge im Ru mit Girlanden und schwarz-rot -
goldenen Fahnen geschmückt. Unter Fahnenschwenken und den
Klängen der Reichswehrkavelle rollte der Zug aus der Halle
und trug die österreichischen Gäste der Heimat entgegen. Die
Oesterreicher werden in ihrer Heimat nicht erzählen von einer
„kühl ablehnenden Haltung der Bevölkerung"

, wie es eine
verlogene Berichterstattung der monarchistischen und kommu¬
nistischen Presse hinzustellen suchte, sondern von einem gewal¬
tigen republikanischen Erleben im Herzen der deutschen Re¬
publik.

Wie der „Frankfurter Zeitung " gemeldet wird , haben die
Magdeburger Reichsbannerdemoustrationen in Neuyork einen
starken Eindruck gemacht . Die „Times " und die „Tribüne be¬
richten über sie in balbsvaltenlagen Berichten , auch andere
Blätter haben ausführliche Mesdungen über die republikanische
Kundgebung gebracht.

Skandalöses Benehmen eines Groß¬
kapitalisten

Der StiniieS -Kvnzern hielt am Mittwoch im Simenshaus
in Berlin eine ordentliche Generalversammlung ab, in der die
Inflationsgewinne der Gelsenkirchener A .- G .. der LuxemburgerA . -G . und des Bochumer Vereins sanktioniert wurden . Ehe
auf das Geschäftliche eingrgangen wurde , nahm mau Gelegen¬heit, der Opfer auf Zeche „ Minister Stein "

z» gedenken , die
ja bekanntlich zum SlinneS .Kon.zern gehört. In der General¬
versammlung der Gelsenkirchener Bergwerks-A . -G . war es HerrDr . Arthur Salonionsohn , Rechtsamvalt a . D . und Bankier , der
Geschäftsinhaber der Tisconto -Gesellschasl » rch der NorddeutschenBank, Mitglied des ZeNtralansschuffes der Reichsbank , Vor¬

sitzender des Aufsichtsrats der Gelsenkirchener Bergwerks- Ä--^ '
und anderer ErwerÜSgesellschaften , sowie Mitglied von 37,0«
Buchstaben siebenunddreißig) Aktiengesellschaften , der das
zur Erklärung des UirMcks auf Zeche „ Minister Stein " eI '
griff.

Den Anwesenden, die auch nur ein wenig Ahnung von berg¬
männischen Dingen hatten , blieb vor Staunen der Atem ««^'
als sie die Rede des 37fachen Aufsichtsratsmitgliedes hörte»
Ausgerechnet Herr Dr . Arthur Salomonsohn führte nämlm
ans , daß auf „ Minister Stein "

„alle überhaupt denkbaren Lok'
sichtsmatz,lahmen getroffen gewesen wären "

, dann erklärte ft
das Unglück „ durch reglementswidriges Verhalten der Beleih
schaft". Selbst eingefleischte kapitalistische Jnteressenvertreterwaren vor Staunen sprachlos und Herr Brand, . Bergassestekund Leiter der Zeche „ Minister Stein " sah sich gezwungen. die
falschen und unwahre » Angaben Salomonsohns richtigzustelle »
Er widerlegte dessen Ausführungen durch den Hinweis, daß
sich um einen „Knackfutz" gehagelt habe und „das Unglü»
durch Leichtsinn der Belegschaft nicht erklärt werden kann".

ES ist nicht unsere Aufgabe, heute den wahren Ursachen
Uirglücks, die wir zum Teil in dem wieder in Mode gekom» e-
neu Antreibersystem sehen , nachzuforschen . Wir begnügen u«f
» ur mit der Wiedergabe des Vorfalles aus einer Generalver«
sammlung des Stinnes -Konzerns , die nicht für den genannte"Konzern, sondern für den ganzen heutigen deutschen Kapitasis-muS kennzeichnend ist.

Zur Krise in Preußen
Ter Geschäftsordnungsausschuh des preußischen Landtages

beschäftigte sich am Mittwoch u . a. auch mit der vom Aelteste«"
rat .aufgeworfenen Frage , ob klare Bestimmungen in der O**
schäftsyrdnung darüber notwendig sind , was ein BertrauevS-
und ein Mißtrauens -Antrag ist. Der Ausschutz beschloß, de»
Landtag die Aufnahme der Bestimmung in der Geschäftsord -.
nung zu empfehlen: „Ter Antrag auf Entziehung des Der-
trauenS mutz folgenden Wortlaut haben : Der Landtag ent¬
zieht dem StaaiSministerium (dem Minister — Amtsbezeichnungund Namen —) das Vertrauen ." lieber die Art der Bekundung «
des Vertrauens gemäß Artikel 57 der Verfassung erklärte st-h
der Ausschuß für nicht zuständig und empfiehlt, die Frage de»
Berfassimgsausschutz z» überweisen.

Bon der Krise im Zentrum -
Köln , 38. Febr . (Eig . Bericht.) Die „Rheinische « »« -

wacht" , das offizielle jrölner ZentrumSorgan . wendet sich cn*
Mittwoch abend mit großer Schärfe gegen die rheinischen laub-
wirtschaftlichen ZcntrumSkreife, die die Politik der beiden Zen¬
trumsparlamentarier Loenartz und von Papen unterstützen. DasBlatt gibt zu . daß die Verstimmung in der Zentrumspartei der¬
art tiefgehend ist. daß offen von Spaltnngsabsichten und von
einen, Anschluß an die Bayerische Volkspartei gesprochen werde -
Weiter wird nicht bestritten, datz bereits vor einiger Zeit Ver¬
handlungen zwischen landwirtschaftlichen Kreisen des rheinischen
Zentruins und der Bayerischen BolkSpartei stattgefunden hoben.

Das Blatt schreibt dann : „Eine Frage können wir zu»
Schluß nicht unterdrücken: Weshalb haben die hier in Fragekomnienden Landwirte nicht bereits in den Jahren 19W
1kW und 1084, also in einer Zeit , als das Amt des preußische"
Minffterpräsidenten und mehrere Ministerposten mit Sozial¬
demokraten beseht waren und die Deutsche Volkspartei mit de»
Zentrum im Preußenkabinett vertreten war , diesen Zustand kür
unmöglich gehalten ? "

Kmdenaufstand in der Türkei
Konstantinopel, 26 . Febr . (Eig.. Bericht.) Im Osten des .

türkischen Reiches ist plötzlich ein kurdischer Aufstand aüSgebro-
chc» . Das Ziel dieses Aufstandes ist die Errichtung eines König -
reiches Kurdistan, an dessen Spitze der Stammeschef Drli»
Effendi als Sultan ,stehen soll. 3000 kurdische Krieger sind un¬
ter der Führung von Jussuf Zia aus den Bergen aufgcbrocheuund bereits am Mittwochmorgen in Diarbekir eingerückt . Dir
Regierung in Angora hat sofort den Belagerungszustand über
die kurdischen Stammesgebiete verhängt und militärische Maß¬
nahmen getroffen.

Dieser Aufstand hat insofern eine über den rein türkische«
Jntercssenkreis hinausgehende Bedeutung , als mit der Errich¬
tung eines kurdischen Königreiches Konflikte mit Persien uicht
zu umgehen sind . Die Kurden sind ein großer Nornadenstam» ,
dessen weste Gebiete bis in den nordwestlichen Teil Persiens
hineinreichen. Dieser Umstand hat in früheren Jahrzehnte «
schon außerordentlich langjährige Grenzfestsehungsschwierig-
ketten zwischen Persien und der Türkei bereitet. Ein kurdisches
Königreich ohne Besitzansprüche aus persisches Gebiet ist kau»
denkbar.

Aus dem preußischen Untersuchungs¬
ausschuß

Berlin , 25 . Febr . (Eig . Bericht-)
Im Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtags fff*

Aufklärung der Kreditgeschäfte der Staatsbank wurde am Mitt¬
woch zunächst General a. D . v. Livonius , Aufsichtsrat und Be¬
rater im Michael -Konzern, über das SchiedLrichteramt vernom¬
men, das seinerzeit die beiden Direktoren der Preußische«Staatsbank , Dr . Helwtg und Dr . Rühle , auSgeübt haben. De«
Hauptgläubiger in dem zu schlichteirden Streitfall war die P «--
vat- und Handelsbank des Michael-Konzerns . Das Schiedsge¬
richt durch Angestellte der Staatsbank schlug Kutisker vor-
Dieser Vorschlag wurde schließlich angenommen. Während oder
vor dem Schiedsgericht ist, bekundet der Zeuge, von einer Hono¬
rierung der Schiedsrichter nicht die Rede gewesen . Wer jeder¬lei in , Wirtschaftsleben steht , weiß, daß Schiedsgerichte ho««"
riert werden, und zwar verhältnismäßig hoch . Nach de», Schieds¬
gericht beauftragte Michael mich, die Frage der Schiedsgerichts "
gebühren zu regeln . Ich wies die Heren Dr . Helwig und
Rühle, die eine Förderung nicht stellen wollten, darauf hin, däp
die Gebühren berechtigt seien ; sie möchten den Präsidenten ft«"
gen . Sie erwiderten , der Präsident habe schon nach den ®£ ‘
vührei, gefragt . Die Staatsbank war also mit einem Honorar
einverstanden. Ich habe dann Herr, , Michael den Satz ««« ’
20 000 M für jeden Herr, , vorgeschlageu . Bei den, recht hohe«
Objekt hätten sich bei geiwluer Ausrechnung ungefähr 56080 -*
Gebühren ergeben, da es in Berlin üblich ist, in solchen Fäu««
den Schiedsrichter die zwei- bis dreifachen Gebühren eines An¬
walts in der Berufungsinstanz zu gewähren. Daß die beide«
Schiedsrichter außerdem von Kutisker ein Honorar von 5®
12 000 M erhalten haben, will der Zeuge erst in allerletzter Ze«
erfahren haben.

Vors. Dr . Leidig: Haben sie Herren nicht Bedenken
0« ri der Höhe des Honorars geäußert ? — Zeuge v . Livonius:
Herr Rühe meinte wohl , das sei doch sehr viel . Er sagte d«-'
so , als wenn nian einer Dame schöne Blumen schenkt und ist
meint dann , das wäre doch zu . kostbar . — Bors. - Aber tlC
nimmt sie doch . — Zeuge : Jawohl (Heiterkeit) . — Der Zci'S«
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^ zeichnet weiter das Honorar nach ferner Meinung als nicht
"»verhältnismäßig hoch, denn die beiden Schiedsrichter hätten

eine lange und anstrengende Arbeit zu leisten gehabt . Die
Verhandlungen hätten zwei Tage in Anspruch genommen . Um
7>e Unterlagen für die schwierigen Zinsberechnungen zu schaf¬
fen , hätten Unterbeamte der Staatsbank umfangreiche Berech¬
nungen angestellt .

ALg . Dr . Badt (Soz . ) : Dann ist die wesentliche Arbeit
"Iso von diesen Unterbeamten geleistet worden , die dafür keine
Entschädigung erhalten haben ? Ist es denn nach den Dienstvor -
Aristen der Staatsbank zulässig , daß Nnterbeamtr zu solchen
Diensten von höheren Beamten in Anspruch genomnren werden ,
">e in diesem Falle einen privaten guten Nebenerwerb treiben ?
7- Staatsbankpräsident Schröder erklärt dazu , er erfahre erst

von dieser Inanspruchnahme der Unterbeamten und werde
"ahere Erkundigungen einziehen .

Auf die Frage , ob dem Zeugen nicht bekannt war , daß die
Zurren Rühe und Holwig einen entscheidenden Einfluß auf die
«reditgewährung hatten , erklärt der Zeuge v. LivoniuS : für
Michael hätten die Kredite der Staatsbank in jener Zeit gar
leine Rolle gespielt . Die Honorierung der beiden Herren sei
Uuch deswegen nicht besonders auffällig , weil in der Inflations¬
zeit , wo die Beamten unmöglich mit ihrem kärglichen Gehalt
Auskommen konnten , die Ministerien und Behörden selbst ver¬
fügt hätten , man solle jetzt im Gegensatz zu der Uebung der
Vorkriegszeit den Beamten keine Schwierigkeiten bei der Ueber -
»ahme von Nebenverdiensten machen. — Abg. Diel (Ztr . ) betont,

sei auffällig , daß die Staatsbank , die an dem Streitfall
Michael-Kutisker durchaus desinteressiert war , die Durchführung
dez Schiedsspruches dadurch erleichterte , daß sie den bekannten
Wechsel über 1,8 Millionen diskontierte .

Darauf kam die WohnungSangelegrnheit des Henry Barmat
zur Erörterung . Darüber lag dem Ausschuß ein schriftlicher
Bericht des OberpräsidiumS vor , den ein Oberregierungsrat Dr .
Krüger angefertigt hatte . Dieser Bericht stellt die Arigelegenheit
sehr abfällig dar . Umso interessanter waren die Bekundungen

Staatssekretärs Thieme über die Anfertigung des Berichts ,
wodurch der Ausschuß und die Oeffentlichkeit Einblick bekamen
in die Art und Weise , wie von rechtsstehender Seite mit Hilfe
gefügiger Beamter in „Barmat - Skandal " gemacht wird . Denn
der Zeuge sagte aus , daß er von dem Oberregierungsrat in jeder
Meise beim Zustandekommen des Berichts beeinflußt worden
sei. Ter Oberregierungsrat habe ihm bei seiner Vernehmung
«uf dem Oberprasidium zunächst erklärt , er , Thieme , sei doch
ein gewissenhafter Beamter . Dann aber , als die Aussagen nicht
I? ungünstig für Barmat und die städtischen Beamten aus -
Nelen als er wohl erwartet batte , habe der Regierungsrat er»
"egt und gereizt davon gesprochen. Thieme hätte ein Disziplinar¬
verfahren zu erwarten .

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst der stellvertre¬
tende Direktor am Wohnungsamt Charlottenburg . Baurat
^hrede, vernommen . ES habe sich, so sagt dieser Zeuge aus , bei

Fast Henry Barmat , um die Zahlung eines Baukosten¬
zuschusses gehandelt . Es wurde ein Aufenthaltrbcrechtigungs -
schein des Zentralwohnungsamtes vorgelcgt, auf dem auch der
vermerk stand : »Für eine Baukostenzuschußwohnung "

. Daher
konnte ein vorläufiger Wohnungsberechtigungsschein erteilt wer¬
den. Mit Stadt rar Hirsch hat der Zeuge über die Ablösungs¬
summe fiir vier überzählige Zimmer gesprochen. Er , der Zeuge ,
k>abe 10 000 M vorgeschlagen . Hirsch habe aber gesagt , die Leute
heben Geld , Sie können noch mehr fordern . Daher wurden
*2 000 c* festgesetzt. Der Vertreter Barmats suchte aber von
ker Summe etwas abzuhandeln ; schließlich wurden 8000 „Ä an -
gesetzt. Damit war der Fall Barmat erledigt wie jeder andere
isoll. _ Auf eine Frage des Abg. Dr . Badt (S « z.) bekundete
der Zeuge , daß die übliche Ablösungssumme pro Zimmer 1000 Jl
"etrug, später, bei Verschlechterung der geschäftlichen Lage , ging
"um auf 500 M zurück . Die Summe von 8000 für vier Zimmer
war etwas Außergewöhnliches , das war für mich sozusagen das
höchste der Gefühle . — Direktor Wild ( Zentralamt sür Woh¬
nungswesen ) betonte : Im Falle Barmat lag gar keine Ver .

Fassung zur Abweisung vor, da es sich einmal nur um einen
wohnungsberechtigungsschein für eine Baukostenzuschußwoh-

Nung handelte , und da andererseits Empfehlungsschreiben von
der Staatsbank , dem Minister Söfle , sowie dem Abg. Lange -
Hfgermann Vorlagen . Nach einer Verfügung des Wohlfahrts -

Ministers sollten auch die Wohnungsberechtigungsscheine Aus¬
ländern nicht grundsätzlich verweigert werden , wenn die vorge¬
werkten Deutschen berücksichtigt waren . — Um halb 5 Uhr wurde
die Fortsetzung der Verhandlung auf Montag 1 Ubr »achmit-
'"«S vertagt .

Sie deutsche Tstheka vor Gericht
Leipzig , 25. Febr . Die Verlesung des Protokolls ergibt

Jjgg

. . . . . - .. . . . . . - - — Pöge
?** Zeuge in der badischen Sache vor dem Unter -
Lchungsrichter Dr . Jung ablegte . Darin äußert sich
^"Se ausführlich über die Partisanenbewegung und den Aus -

der Roten Armee , deren Organisation an Hand cjnes
L- ^kestaner und eines Russen namens August Kleine lag .
>?Se selbst bildete eine Gruvve in Leipzig , die aber nicht in
zMgkeit war . In dem Geständnis äußert sich Pöge weiter

seine Tätigkeit bis zur Aufnahme in die Eruvve , was in
Noßen Zügen bereits bekannt ist. In Stettin sollte er ein
? "tkehrs-Telegravhen - und Funkwesen organisieren . Er
"ürde aber , da er keine Svezialkenntnisic hatte , zurückgesandt.

Die Sitzung wurde abermals unterbrochen , da Pöge nicht
folgen kann. Die Sachverständigen werden beauftragt .

Angeklagten zu untersuchen . Der Vorsitzende beginnt mit
Mitteilung , daß , nachdem die Wablverteidigung ohne Gc-

»?,Migu «g des Gerichts den Saal verlaßen hat , nunmehr ge-
70ie Offizialvertreer zu bestellen seien . Es seien ernannt

die Rechtsanwälte Dr . Drechsler , Dr . NitzsGek, Dr .
y^ " ler und Dr . Blume . Hieraus fäbrt der Vorsitzende mit
^ Verlesung des Eeständnisies des Angeklagten Szon fort .
^ ">er erklärt jedoch, jede Aussage dazu zu verweigern .
Uu * ’c ärztliche Untersuchung ergibt die Verhandlungsfäbig-

Poeges . Hierauf soll der Angeklagte Mörsner vernom -

An werden . der ebenfalls jede Aussage verweigert . Einer
des Reichsanwalts , zunächst die Angeklagten König

Diener zu vernehmen , die sich bereit erklärten , Aussagen
» Zachen , gibt das Gericht nicht statt . Darauf werden auf
t-. irag des Reichsanwalts zwecks Beweisaufnahme die Pro -

th* . "erlesen . Mörsner erklärte dann , er sei lediglich nach
Ui« *ut t a. M . verpflichtet worden . Von weiteren Bervilich -

sei nicht die Rede gewesen . Das Schweigegebot bade
° us die Amüsements unterwegs bezogen . Ueber das , was
unterwegs beobachtete , habe er sich keine Gedanken gemacht.

8» An der Rachmitiagssitzung sollen die Eheleute Lesnisse
^ Zü>mmen werden , die aber gleichfalls jede Aussage verwei -

solange ihre Wahlverteidiger nicht zugegen sind. Aus
de? Protokollen ergibt sich , daß die Eheleute jede Kenntnis

tzj,. Absichten der Berliner Genossen bestreiten . Herr Lesnisse
U , insbesondere nichts davon gewußt haben , daß Watzel er-
«tb i werden sollte . Er babe von Reumann nur den Auftrag
pulten , den Genossen Gelegenheit zu geben , Wetzel kennen
sriik( Erncn . was Neumann auch bestätigt . Entgegenstcbende

* Aussagen des Angeklagten König schränkt Neumann
ein . Er bezeichnet sie als Schlußfolgerungen . — Die

^JUnnblunß wird auf morgen vertagt , gleichgültig , ob die
^""Verteidiger erscheinen oder nicht.

er 6teucrli{ten
Ein wichtiger sozialdemokratischer Antrag im Reichstage

Staatssekretär P o p i tz hat kürzlich im Steuerausschuß des
Reichstags festgestellt, daß die Steuermoral in Deutschland stark
gesunken sei. ES ist wertvoll , daß daö von so hoher Stelle aus
anerkannt wird . Dr . Popitz aber hat daraus die eigentümliche
Folgerung gezogen , daß die Steuerleistung gesenkt werden
müßte . Wir halten diesen Weg , die Steuermoral zu bessern,
für falsch. Durch ihn wird zwar erreicht, daß die Steuerlei¬
stung des gesamten Besitzes ermäßigt wird . Keinesfalls aber
ist er ein Schutz des Reiches vor unehrlicher Steuerzahlung und
ebenso wenig wird durch ihn der ehrliche Steuerzahler geschützt .

Das ist aber eine der wichtigsten und dringendsten Auf¬
gaben . Jeder Steuerpflichtige hat ein Recht, zu verlangen , daß
die Steuerleistung bei gleichen Voraussetzungen gleich hoch ist
und daß der unehrliche Steuerzahler nicht besser gestellt ist als
der ehrliche. Bei der heutigen steuerlichen Belastung ist die
Verschiedenheit in der Steuerleistung sonst wirtschaftlich ui^d
moralisch unerträglich . Wie die Erfahrungen der letzten Jahre
aber gezeigt haben, ist eine ehrliche Steuerleistung mit den
bisherigen Methoden nicht zu evzielen . Die Neigung , durch
falsche Angaben , besonders aber durch völlig unübersichtliche
Organisationsgestaltung der Unternehmungen , die Steuerlei¬
stung zu vermindern , ist so tief eingeftesien , daß sie nur mit den
schärfsten Mitteln zu beseitigen ist .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat deshalb einen
Antrag auf Offenlegung der Steuerlisten gestellt . Sie wieder¬
holt damit eine alte Forderung , die bisher immer von den
bürgerlichen Parteien abgelehnt worden ist, zuletzt bei der Be¬
ratung des Geldentwertungsgefetzes im März 1863.

Der oberste ÖJntnbfof» jeder modernen Steuergesetzgebung ,
die Verteilung der Steuerlasten nach der Leistungsfähigkeit ,
kann nicht allein durch eine entsprechende Gestaltung der ein¬
zelnen Steuergesetze verwirklicht werde» . Kein Steuergesetz
kann so fein ausgearbeitet werden , daß keine Lücken mehr blei¬
ben, die dem findigen Steuerpflickstigen nachher eine Umgehung
ermöglichen. Deshalb muffen Garantie » geschaffen werden ,
daß auch die Anwendung der Gesetze bei der Steuerveranlagung
die gleichmäßige Steuerleistung sichert. Diese Garantie » kön¬
nen die Steuerbehörden allein nicht übernehmen . Während es
ihnen bei kleinen Steuerpflichtigen leicht möglich ist , die Be¬
stimmungen der Steuergesetze streng durchzuführen, sind sie
dieser Aufgabe gegenüber großen Steuerpflichtige » und den

Konzernen meist nicht gewachsen. Die steuerlichen Verhältnisse
großer Einkommen und Vermögen sind meist überaus kompli¬
ziert . Aber auch die gesellschaftliche Macht solcher große»
Steuerpflichtigen schüchtert vor allem in lleineren Städten und
auf dem Lande die Steuerbehörden oft ein, so daß sie gar «icht
wagen , die Gesetze streng anznwenden . Die Folge ist dann » daß
diese Steuerpflichtigen zu den Steuerlasten herangezogen wer¬
den wie die kleinen Einkommen und Vermögen .

ES bleibt hier nur eip Weg , die strenge Durchführung der
Steuergesetzr auch gegenüber großen Steuerpflichtigen Ml
sichern: Durch Beteiligung der Oeffentlichkeit an der Lerau -

lagung im Wege der Offenlegung der Steuerliste ». Di « Offen¬
legung der Steuerlisten zwingt den Steuerpflichtigen , sein Ein¬
kommen und Vermögen richtig gu versteuern , um nicht vor aller
Welt als Steuerhinterzieher dazustehen. Die Öffentlichkeit hat
ein besseres Urteil für die Leistungsfähigkeit auch bei bedeuten¬
den Einkommen und Vermögen und zwar um so mehr , weil die
Offenlegung aller Steuerlisten entsprechende Vergleiche mit den
Lasten anderer Steuerpflichtiger ermöglicht. Ueberall wa man
daher zur Offenlegung der Steuerlisten Lbergegange » ist, hat
sich anfS deutlichste gezeigt , rn welchem Matze bisher gerade di«
wohlhabendsten Klassen sich ihrer vollen Stenerpfllcht entzogen .
Ein letztes Beispiel dafür bieten die Bereinigte « Staate » van
Amerika, in denen neuerdings die Offenlegung der Steuerlisten
erfolgt ist . Das Ergebnis war dort geradezu ungeheuerlich und
löste gerechte Empörung aus . Denn es zeigte sich mit einem
Schlage , wie verhältnismäßig gering die Steuerleistuugen der
großen Steuerpflichtigen waren , in welchem Umfange dl « reiche «
Leute bisher Steuer » zu hinterziehen wußten .

Die Verhältnisse in Deutschland aber machen die Offen -
legung der Steuerlisten noch viel nötiger . Mehr als in anderen
bedeutet sie bei uns die Beseitigung eines Sonderrechts der be¬
sitzenden Klaffen . Denn dank der Lohnsteuer gibt es für den
deutschen Arbeiter seit langem kein Steuergeheimnis mchr.
Aber während die Arbeiter jahraus jahrein ihre Steuer « bis
auf den letzten Pfennig zahlen muhten , hat das Stenergehelm »
nis der Besitzende» zu einer immer größeren Korruption , z«
einem immer stärkeren Sinken der Steuermoral geführt . Die
ängstliche Wahrung des Steuergeheimniffes hat bisher verhin¬
dert, der Oeffentlichkeit zu zeigen , welchen Umfang der Steuer¬
betrug bei uns angenommen hat .

Leipzig , 26. Febr . Zu der Verhandlung sind außer den
Offizialverteidigern auch die Wahlverteidiger erschienen.
Rechtsanwalt Samter kommt etwas sväter , ohne am Betreten
des Saales verhindert zu werden . Auf Antrag des Rechts¬
anwalts Rosenfcld verlassen daraus die Offizialverteidiger den
Saal . Sodann wird der Angeklagte Ncus vernommen . Er
wurde als erstes Mitglied der Eruvve „Hans " verpflichtet be-
bauvtet aber , das sei nicht unter Verlesung der betauiitcu For¬
mel gcschebcu. Er sollte den General v . Secckt beobachten ; von
„erledigen " babe man Ncus nichts gesagt . Daß die Eruvve
„Hans " im Besitze von Svrengstofsen und Munition gewesen
sei, habe er nicht gewußt . Ein Pakt mit Bazillen habe Reu¬
mann in seine Wohnung gebracht , ohne etwas über den Inbalt
zu sagen . Weiter erklärte Neus , er habe angenommen , daß
Hellmuth der Geldgeber sei ; von der russischen Botschaft habe
er aber nichts gewußt . _ _ _ _ _

Aus dem Freistaat Baden
Die Reichsbahn in Baden vor ihrer Elektrisierung

i .
I » dpr DonnerstagS - Sitzung des Badischen Landtags

machte Finanzininister Dr . Köhler bei Beantwortung der An¬

fragen über das Schlucbseewe,rt die bedeutsame Mitteilung , daß
in den nächsten Tagen Verhandlungen mit der Bauverwaltung
der Reichsbahn beginnen , um in der Frage der Elektrisierung
der badischen Bahnen einen Anfang zu machen. Bekanntlich
war Baden einer der ersten deutschen Staaten , die der Frage der
Elektrisierung der Bahnen nähertraten und durch die Einrich¬
tung des elektrischen Betriebs auf der Wiesentalbahn lange vor
dem Kriege ihr auch praktisch näher traten . Bei den damals
noch verhältnismäßig geringen Erfahrungen der Elektrisierung
des Vollbahnbetriebs , mußte dieser Versuch als Wagnis bezeich¬
net werden , mit dem mau sich nur auf eine i „ sich abgeschlossene
Nebenstrecke begeben durfte . Heute nach einem Vierteljahr¬
hundert elektrischer Zugförderung stellt sich der elektrische Zug¬
betrieb als ein dem Dampfbetrieb i » Leistung und BKriebs -
sicherheit ebenbürtiges Verkehrsmittel dar, das bereits in bemer¬
kenswertem Umfang dort, wo günstige Verhältnisse seine Ein¬
führung erleichterten , den Dampfbetrieb verdrängt hat .

Die Wirtschaftlichkeit des elektrischen Zugbetriebs hängt
nun hauptsächlich von zwei Faktoren ab : dem Strompreis oder
besser gesagt seinem Verhältnis zum Kohlenpreis und dem
Strom - bezw . Kohlenverbrauch. Es ist klar , daß die Jahres¬
kosten des elektrischen Betriebs umso niedriger sein werden , se
niedriger der Strompreis ist . Der elektrische Betrieb hat des¬
halb vorzugsweise in jenen Ländern Eingang gesunden , wo bil¬
liger Strom erzeugt werden kann. d . h . wo billige Energiequellen
insbesondere Wasserkräfte porbanden sind. Auch in Baden kom¬
men für die Stromerzeugung in erster Linie seine Wasserkräfte
in Betracht . Die Jabreöarbcit aller ausbanwürdigen Wasser¬
kräfte wird in Baden auf 4,5 Milliarden k.W.H. geschätzt , gegeir-
über 12 Milliarden in Bauern und 28 Milliarden in Deutschland
überhaupt . Den Hanptanteil an der jährlichen Erzeugung lie¬
fern die Wasserkräfte am Obcrrhein von Konstanz bis Kembs
und dann an zweiter Stelle die Gebirgsflüsse des Schwarz -
waldeS .

Der weitaus größte Teil der gesamten elektrischen Arbeit

für den Zugbetrieb wird aus den nicht fpeicherfähigen Rhein¬
kraftwerken bezogen werden , sodah der Preis für den Bahn¬
strom in der Hauptsache von den Stromkostcn dieser Werke ab¬

hängig ist . Neben dem äußerst billigen Strom , den die Ober -
rheinkrastwerke liefern , stellen sich auch die Kosten des in den
Speicherwerken des Schwär,gvaldes erzeugten Stromes wegen
der auch hier vorliegenden günstigen Bedingungen verhältnis¬
mäßig billig , sodatz i„ Baden der Bahnstrom zu niedrigem
Preise erzeugt werde» kann.

Die Wirtschaftltcbkeit des elektrischen Betriebs auf einer
Strecke ist aber noch weiter abhängig von dem Stromverbrauch

l bezw. dem Kohlrnvcrbranch . Je größer dieser Verbrauch ist ,
umso mehr wird an .Koblenkosten beim Uebergang vom Damps -

>betrieb zum elektrischen Betrieb gespart . Es ist errechnet wor¬
den, daß die Strecken Mannheim —Basel , Mannheim —Heidel -

sberg, Heidelberg—Karlsruhe , Graben — Mühlacker wirtschaftlich

' sind, während die Verbrauchszahlen der übrigen Strecken mehr
oder weniger unter der wirtschaftlichen Verbrauchsziffer liegen .
Bei einer Einführung des elektrischen Zugsbetriebs auf den
neuen badischen Strecken würden nach einer für das Jahr 1921
anfgestellten Berechnung insgesamt 470 000 Tonnen Kohlen mit
einem nach dem Vorkriegsprcis errechnet«» Gefamtkostenbetrag
von 9 Millionen Mark gespart . Dabei ist der Verschubdienst
auf den großen Nangierbahnhöfcn in die Elektrisierung nicht mit
einbezogen . Ohne Berücksichtigung der Kosten für die elektri¬
schen Lokomotiven würde der Kostenaufwand für die Elektrisie¬
rung der neuen badischen Strecken unter Zugrundelegung der
augenblicklichen Preise sich auf etwa 80 Millionen Mark be¬
laufen . (Ein weiterer Artikel folgt .)

Die Erhaltung der Selbständigkeitder badtschen
RheinMn

Die badische , und die bayerische Regierung haben noch vor
Jährcsschluß von dem gemäß 8 1 Ziffer 3 des Staatsvertrages
über den Uebergang des Staaiseiseiibahnen auf däs Reich vorbe-
haltencn Rechte, die .Hafeuanlage » in Mannheim , Rheinau , .Kehl
und Ludwigshafen a . Rh . von dem llebergmig an das Reich
auszuschließen . Gebrauch gemacht. Nunmehr sind zwischen den
beteiligten Länderregicrimgen ^ der Rcichsregierung und der
Deutschen Reichsbahn folgende Pereinbarungen getroffen
ivorden :

'
1. Die Länder haben sich Vorbehalten, zur Bedienung der

Hafenanlagen ein selbständiges Unternehmen zu bilden.
2. Die Deutsche Reichsbahngesellsckaft übernimmt die Aus¬

führung des Eisenbahnbetriebs in den Hafenanlagen und den
Anschlußgleisen auf Grund eines noch abzuschlietzenden Be-
triebsvertragcs .

3 . Die Reichsbahn wird ihre persönlichen und sachlichen
Leistungen für die Hafcuunternehinungen mit den Selbstkosten
in Rechnung stellen , sofern nicht für bestimmte Leistungen feste
Pauschalgebühren vereinbart oder von der Reichsbahn besondere
Gebühren erhoben werden , durch die diese Leistungen als abge-
golten zu erachten sind. Besondere Verwaltungszuschläge wer¬
den nicht angerechnct.

Die neuen Betriebsverträge sollen bereits auf 1 . April in
Kraft treten .

Soziales
Oie Kriegsbeschädigten sollen es büßen

Vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten wird uns g«.
schrieben:

Durch eine offenbar offiziöse Notiz , die in der letzten Woche
veröffentlicht wurde , ist bekannt geworden , daß die Reichsbahn
mit Wirkung vom l . April 1925 eine den Schwerkriegsbeschä¬
digte» zugestande 'ne Fahrpreisermäßigung beseitigen will . Es
soll lünftig nicht mehr möglich sein , daß Schwerkriegsbeschädigte ,
die wegen ihres Kriegsleidcuö oder einer schweren Amputation
längeres Stehen nicht vertragen können, zum Fahrpreis vierter
Klaffe in der drillen Wagcnllaff

'e Platz nehnien können. Auch
andere Fahrpreisermäßigungen , wie für die Beförderung er¬
holungsbedürftiger Kinder, 'sollen beseitigt werden . Der Reichs ,
bund der Kriegsbeschädigten hat das Reichsarbeitsministerium
ersucht, gegen diese geplante Maßnahme die geeigneten Schritte
bei der Tariskommission und bei der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbabn zu unternehmen , damit ini letzten Augen¬
blick die unsoziale Maßnahme verhindert wird . Jedenfalls kann
folgender Tatbestand nicht von der Unmöglichkeit der Ermäßi¬
gung für Kriegsbeschädigte zeugen :

Der Verwaltungsrut der Reichöbahugrsellschaft hat den
Direktoren (Abteilungsleitern ) der Hauptverwaltung der Reichs-
bahngesellschaft Sonderznlagen von 7500 bis 12 000 M und
Dienstanfwandsgelder von 8000 bis 12 000 Jt neben ihren Peru
sionsfähigcn Bezügen zugcbilligt . ReichsbahndirckticmSpräsi-
deüten erhalten zu ihren Bezügen noch Zulagen von 1100 bis
4000 <# und Dienftaufwandögetder von 2200 bis 6000 M . Dih
Zahl der mit Zulagen bedachten Beamten soll zunächst 107 be¬
tragen . Die Mitglieder des Verwaltungsratcs sollen 10 000 bis
20 000 A erhallen .

Es muß insbesondere in Anbetracht der vorstehenden Tat¬
sachen erwartet werden , daß die Hanptvermaltilna der Deutschen
Reichsbahn die von ihr aiigckündigte Maßnahme nicht ver¬
wirklicht.
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Badischer Landtag
Eisenbahndebatte — Eine Ueberfülle von Bahnwünschen
— Biele Wahlreden — Schwindeleien der Freiburger

„Tagespost "

22. Sitzung
h . w. Karlsruhe , 26 . Februar .

Nach Verlesung der Eingänge begann sofort die letzten
Freitag infolge Beschlußunfähigkeit des Hauses unterbrochene
Weiterberatung der Gesuche und Anträge betr .

Es find inzwischen eine ganze Reibe weiterer Anträge
eingcgangen , die alle die speziellen Wünsche einzelner Bezirke
des Landes betreffen . Der Antrag des Hausbaltsausschusscs
lautet nach dem Bericht des Abg . Fischer -Freiburg :

I . die Regierung ersuchen , bei der Reichsrcgierung mit
allem Nachdruck auf die Fertigstellung der unter 8 17
des Staatsvertrags über den Uebergang der badischen
Eisenbabnen an das Reich fallenden Bahnlinien Titi¬
see—St . Blasien , Ovvenau —Griesbach , Raumünzach—
Klosterreichenbach, Breiten —Kürnbach, Neckarsteinach —
Schönau und Linkenheim—Rußheim hinzuwirken.

Der Schuldige vom letzten Freitag , Abg. Engelhard
( Ztr .) ,

' der unter allen Umständen seine Wald - und Wiesen¬
rede halten mutz, trotz aller Vereinbarungen und Beschlüsse,
vertritt mit „Wucht" und „Energie " und „Entschiedenheit" ,
wie wobl sein Renchtal -Leibblatt schreiben wird , die Wünsche
des hinteren Renchtals . Die Rede ist so unnötig wie ein
Kropf, umso mehr als diese gewünschte Bahnstrecke sogar zu
den in der Entschlietzung des Hausbaltsausschusses als beson¬
ders dringlich fertigzustellenden Linien bezeichnet wird . Zu-
börcn tat dem Redner niemand . — Abg. Wilser (DVp .)
spricht für den Ausbau der Murgtalbabn , deren Fertigstel¬
lung auch vom Haushaltsausschuh verlangt wird . Also auch
diese Rede ist nur als Wahlrede zu charakterisieren. — Ober¬
regierungsrat Seeger erteilt die Antwort des Finanzministe¬
riums auf die gestellten Anträge . Der Redner gibt ein Bild
über die in Baden begonnenen und geplanten Eisenbahn -
streckcn. In dem Statut der Reichsbabngesellschast sei scst -
gelegt worden , datz eine Verpflichtung zur Erfüllung der Be¬
stimmungen des Staatsvertrags bei Uebergabe der badischen
Staatsbahnen an das Reich . wonach begonnene Strecken
fertigzustellen seien , für die Reichseisenbahngcsellschaft nicht
bestehe ! Vertragsgegner ist also nur das Reich . Die badische
Regierung werde sich deshalb an den Rcichsverkehrsminijter
wenden, gemeinsam mit Ländern, . die ähnliche dringende
Wünsche haben . An dem Bahnbossbau in Heidelberg werde
weitcrgebaut . Der Bau sei in etwa 6 Jahren vollendet . Der
Rednev berichtet dann noch über den Stand der Bahnbof -
bauten . — Eine dritte Bahnrede hält Abg. Duffner ( Ztr ) ,
der sich der Babn Titisee—St . Blasien annimmt .

Da das Zentrum nun tüchtig in das Wablfabrwasser ge¬
raten ist , bestand für die Sozialdemokratie kein Anlatz mehr,
ihrerseits sich zurückzuhaltcn.

Abg. Mater - Heidelberg (Soz .)
betonte nochmals datz es allgemeiner Wunsch gewesen sei , diese
Fragen nicht weiter auszusvinnen , zumal es auch besser ge¬
wesen sei , diese Babnangelcgenbeiten nicht zu sehr in der
Ocffentlichkcit zu behandeln . Nachdem aber die Debatte vom
Zentrum aufgegriffen worden ist, besteht bei uns kein Anlatz,
uns zuruckzuhaltcn. Der Redner stellt zunächst fest, datz ein
Artikel in der „Freiburger Tagespost", der die Vorgänge am
letzten Freitag behandelte , eine bewuhte Verdrehung und
Verlogenheit sei . Man hat offenbar das Bedürfnis in ge-
wiisen Kreisen, aus diesen Bahnfragen Kapital für die näch¬
sten Wahlen zu schlagen . Es gehört wirklich wenig dazu,
wenn man den Wählern im Herbst Nachweisen will , datz es
ein beso eres Verdienst eines Abgeordneten, i» , für das
Bähnchen sich eingesetzt zu haben . Das ist doch eine Selbst¬
verständlichkeit? daß man sich für solche Wü>si -ve einsetzt .
Warum man jetzt stoch , trotz Zusage j>cr Reichsbabndirektion ,
einen Vordringlichkeitsantrag einbringt , wie es Abg. Ziegel-
maier -Oberkirch tut , das kann man nur verstehen wenn man
wcitz, datz im Svätjabr Landtaaswahlen sind . Wir lehnen
deshalb den Vordringlichkeitsanirag ab . Die drei Linien
Titisee—Seebruck, Ovvenau —Griesbach und die Murgtalbabn
sind von der Reichsbahn zum Ausbau akzeptiert . Ob die
Reichsbahn auf die weiteren Wünsche eingeht , steht dahin ,denn die Erfüllung des Staatsvertrags können wir nur vom
Reich erzwingen, nicht von der Reichsbahngesellschaft.

Der Redner begründet sodann den Antrag betr . Ausbau
der Babn Neckarsteinach —Schönau. Die Bevölkerung jener
Gegend ist völlig prolctarisiert . Die Bewohner müssen , so¬
weit sie nicht in Schönau selbst Beschäftigung finden , nach
Mannheim oder Heidelberg in Arbeit . Sie müssen zum Teil
2—2/4 Stunden Weg morgens und abends machen , um an
ihre Arveitsstelle gelangen zu können . Es kann ausgeholfen
werden' durch Anlage einer Bahn ins Strinachtal . Dadurch
würde sowohl die Eewerbetätigkeit gefördert , wie auch die
Bewohner leichtere Möglichkeiten hätten , zu ihren Arbeits¬
stellen zu gelangen . Der Unterbau ist zum Teil sckon herge¬
stellt . Bei den künftigen Verhandlungen möge die Negierung
besondere Rücksicht auf diese Lage der Steinachtäler nehmen.
Die sozialdem. Fraktion unterstützt weiter den Antrag auf
Ausbau . der Bahn Osterburken—Merchingen, Hardheim—
Königheim . Was der Regierunssvertreter über den Babn -
hofbau in Heidelberg mittcilte , war sehr dürftig . Von einem
Weiterbau merkt man nichts. Seit Jahren liegen die un¬
zähligen Hektare ungenützt. Wenn die Reichsbahn für dieses
wertvolle Gelände die Steuern zahlen mützte , würde es sicher
nicht 6—8 Jahre dauern , bis der Bau fertig ist . Die Stadt
Heidelberg ist nach Westen hin vollständig abgeschnittcn, so¬
lange nicht der Babnhofbau fertig gestellt ist . So wie die
Verbältniffe im Heidelberger Bahnhof heute sind , kann eine
einzige falsche Weichenstellung ein Unglück herbeifübren . das
die Reichsbahn mehr kosten könnte, wie der Ausbau des Bahn¬
hofes. Dringend nötig ist auch eine Abstellung der unhalt¬
baren Zustände hei der Odenwaldbahn : wenn irgendwo die
Fertigstellung eines Neubaues nötig ist , so ist es die des
Bahnhofs Heidelberg. (Bravo bei den Sozialdem .)

Die dritte Zentrumswahlrede läßt Abg . Ziegelmaier -Ober-
kirch (Ztr .) vom Stapel . Natürlich sind die Ansichten des Abg .
Maier , datz es sich um Wahlagitation handle , falsch. Dann be¬
hauptet Herr Ziegelmaier , der Sieger vom letzten Freitag sei
— der Abg. Ritter gewesen , wogegen Abg . Maier dazwischenruft,
datz es sich am Freitag nur darum gehandelt habe, einmal gegendie Eigenbrödeleien des Zentrums Stellung zu nehmen. Dann
vertritt Herr Ziegelmaiex seine speziellen Bahnwünsche. In er¬
ster Linie sollten die begonnenen Bahnbauten guZgeführt und
dann erst die Bahnhöfe gebaut werden. — Abg . Hcrtle (Landb.)
versucht , um auch einmal geistreich zu erscheinen , was er natür¬
lich nicht ist, den „Brnderkampf" zwischen Sozialdemokratie und
Zentrum zu glossieren . Daun hielt er seine Philippika für sein
Bähnle .

Abg . Grotzhans (Soz . ) begründet einen Antrag auf Bau
der Bahnlinie Engen -Nenzingen. Der Bau ist schon längst
projektiert, die Anlage ist als berechtigt anerkannt worden, schonim Jahre 191.4 von beiden badischen Kammern . Und in der
Sitzung vom 26 . März 1920 wurde vom Landtag die Jncmgriff -
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nähme des Baues beschlossen. Die Bahn soll «ine Verbindungs¬
bahn zwischen Engen nach dem Bodensee darstellen. Aüch als
Lokalbahn hat sie große Bedeutung , LS Gemeinde» mit 20 000
Einwohnern kommen in Frage , darunter Gemeinden, die eine
große Industrie haben. Die Erschließung des Scgaues ist eine
Pflicht, es handelt sich um einen der schönsten Teile unseres
Landes und die Bahn ist eine wirtschaftliche Notwendigkeit.

Abg. Wittemana (Ztr .) versucht sich zuerst in einer Retour¬
kutsche gegenüber dem Abg . Maier , dann setzt er sich für irgend
einen Zentruinsanirag ein. Alle Augenblicke geht nämlich ein
».euer Antrag mit Bahnwiinschen ein.

Abg. Seubert (Ztr .) hält für das Wichtigste den Bau der
Dahn Wolfach — Rippoldsaü , — Abg . Weihhaupt (Ztr . ) hält den
Bau des Bahnhofs Pfullendorf für das dringenste, sowie den
Bau der Bahn Stockach—Frickingen . — Abg. Hofheinz (Dem .)
verlangt , daß mindestens die als dringlich angeforderten Bahnen
gebaut werden, da Baden entsprechend seiner volkswirtschaftlichen
Bedeutung keineswegs im Ausbau seines Bahnnetzes voll be¬
rücksichtigt ist. Dann setzte er sich für die Verwirklichung sämt¬
licher geäutzerten Bahnwünsche ein ! — Abg . Amann (Ztr .)
unterstützt aus ZentrumS -Äoiikurrenzgründe» den Antrag des
Abg . GrötzhanS. — Abg . Schmidt-Bretien (TNtl . ) interessiert sich
für die Bahn Breiten —Kürrnbach ; Abg . Schneider- Heidelberg
( Ztr . ) unterstreicht, was Abg . Maier - Heidelberg in Bezstg auf
die Steinacktalbahn und den Bahnhofbau in Heidelberg gesagt
hat . — Abg . Fischer -Freibnrg (Ztr . ) „unterstreicht" ebenfalls
schon gemachte Ausführungen und bringt dann Freiburger Bahn -
hofwünsche vor . Vom Zentrum haben bis jetzt soeben 10 Red¬
ner gesprochen . — Zwischen hinein reitet Abg . Föhr (Ztr . ) eine
Attacke gegen Abg. Maier . Herr Föhr fühlt sich schwer ge¬
troffen durch die Kritik, die Gen . Maier an der -Freiburger
Tagespost" geübt hatte . . Man könnte bei der Aufgeregtheit de?
Herrn Föhr fast meinen '— datz er an jenem verlogenen Ar¬
tikel der „Freiburger Tagespost" persönlich stark — beteiligt ist ;
am Ende hat er ihn gar selber geschrieben ? Herr Föhr versucht
sich zu revanchieren, indem er die Landtagsberichterstattung un¬
serer Parteipresse als verlogen hinzustellen sich erdreistete. ES
ist wirklich Zeit, datz Herr Abg. Schofer wieder erscheint , denn
dieser „ Ersah " ist doch äußerst unzulänglich und zu unreif . —

Abg. Sack (Ztr .) vertritt dann wieder Bahnwünsche.
Abg. Rückert (Soz .) betont die Notwendigkeit , daß mög-

lichkst weite Kreise des Volkes dem Verkehr angeschlossen wer¬
den. Auch aus kulturcnllen Gründen ist eine Vermehrung
der Bahnen nötig . Geld mutz vorhanden sein . Wenn man
hunderte Millionen nach Westen den Begüterten in die
Taschen schütte« kann, dann muß auch noch eine Million vor¬
handen. sein , zum Ausbau des Verkcbrs . Und hätte man von
den Dutzenden Millionen , die die Reichsbahn als Prämien
zum Fenster hinaosgeworfen bat . eine Million gespart , dann
wären nicht nur alle badischen Wünsche zu erfüllen gewesen,
sondern auch jene der andern Länder . Datz die Murgtalbahn
nicht weitergefübrl wird , ist unerklärlich und unverständlich.
Ein Geschäftsmann, der derart handeln würde , datz er den
Betrieb nabezu jertiggestellt und ihn dann einfach sich selbst
überlätzt, würde obne weiteres ins Irrenhaus kommen . Es
ist dringend nötig , datz die paar Kilometer endlich äusgebaut
werden.

Abg. Arnold ( Soz .) stellt fest, datz die Mannheimer Babn -
bosanlagen schon längst als unzulänglich bezeichnet wurden .
Die Versuche , eine Verubesierung im Mannheimer Bahnhof
zu bewirken, sind mitzglückt. Wenn dort noch kein Unglück
passiert ist. so ist das der Aufmerksamkeit des Personals
zu danken.

Abg. Ritter ( Komm.) „bat cs nicht nötig"
, sich an dem

Wettlauf um die Wählerstimmen zu beteiligen — aber es sei
Heuchelei , wenii hier von Neubauten von Bahnen gesprochen
werde, denn über die Bahnwünsche entscheide ia der Entente¬
kommissar ! Trotzdem — „wir Kommunisten stimmen allen
hier eingebrachten Anträgen zu !" Schlutzavobteose: Sozial¬
demokratische Minister waren mit der Auszahlung der Ruhr¬
kredite einverstanden !" Ohne eine Lüge und einen Schwin¬
del gebt es bei diesem Ritter nicht ! —

Abg . Maier -Heidelberg (Soz . ) weist die Angriffe des Abg.
Föhr zurück , er stellt fest, datz der Artikelschreiüer der „Frei¬
burger Tagespost" falsch berühret hat , über welche Feststellung
Herr Fehr wiederum sehr nervös wird ! Gen . Diaier stellt an
Hand des Stenogramms über seine Rede fest, daß der Artikel
der „Freiburger Tagespost" im Widerspruch steht mit dem , waS
er , Maier , tatsächlich gesagt' hat . Der Ausdruck der Verlogen¬
heit gegenüber dem Freiburger Zentrumsblatt ist also voll be¬
rechtigt . Schuld an den Vorkommnissen am Freitag tragen nur
die Abgeordneten des Zentrums , die ihrem derzeitigen Vor-
sitzenden nicht gefolgt haben ; ob sie es bei dem andern Vor¬
sitzenden auch getan hätten , sei dahingestellt (Große Heiterkeit
und große Erregung des Abg . Führ ! ! ) — Abg . Maper -Karls -
ruhe (DNtl . ) meint , wenn die Neichsbahngesellschaft die Wünsche
Badens so behandelt, wie es hier der Landtag seit Freitag tue,
das badische Volk lauge warten könne , bis cs seine Bahnen er¬
halte ; er verzichte deshalb auf das Wort . — Abg . Seubert (Ztr . ),
der bei der großen , Hauptdebatte am Donnerstag nichts zu sa¬
gen hatte , setzt , obgleich die Rednerliste erschöpft ist und schon
die persönlichen Bemerkungen begonnen haben, dennoch durch,
datz er reden darf ; zu sagen wußte er aber nichts. Abg . Marnm
(Sqz . ) stellt fest, daß dem Abg . Seubert zu Unrecht das Wort
erteilt worden sei . — Es erfolgt nun endlich nach -tstündiger
„Debatte " die Abstimmung. Der Antrag des Haushaltaus -
schusies wurde mit dem Antrag des Zentrums , der drei Bahn¬
linien als vordringlicher bezeichnet wissen will , angenommen.
— Die übrigen Anträge wurden sämtliche meist einstimmig an¬
genommen. Der Reichsbahndirektion wird es bös schummrig
werden, wenn sie dieses Bukett überreicht bekommt . — lim
halb 2 Uhr wird die Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung
auf Freitag vormittag 9 Uhr festgesetzt.

»
Staatsdarlrhen für das badische Handwerk. Die badische

Regierung hat deni Landtag einen Gesetzentwurf über Bürg¬
schaften des badischen Landes für Darlehen an das badische
Handwerk, an Handel usw . überreicht. Der Gesetzentwurf wird
zunächst im HauShaltSauSschutz beraten werden.

Aus der Partei
Gengenback, . <S »z. Arbeiterjugend ) . 1 . März , abends 8

Uhr, in der Festhalle, Lichtbildervortrag: „Hamburg und Um¬
gebung" . Referent : Bezirkssekretär D ü s ed a u - Mannheim .

Briefkasten der Redaktion
E. Furtwangen . Bitte die Veranstaltungen für die S -A .J .

jeweils für die DienStag-Nnmmer zu senden.

Gtandesduchauszüge der Stadt Kartsruhe
Todesfälle. Luise Jung , « II 25 Jahre , ledig, Dienstmädchen.

Ludwig Holtzhaußer, Ehemann , Bürobeamter , alt 56 Jahre .
Johann Burgbacher, Ehemann , Packer , alt 61 Jahre . Egon, alt
2 Monate 27 Tage, Vater Karl Bommert , Metzgermeister; Franz
Nkoper, Eisenbahn -Obersckretär, Ehemann , alt 41 Jahre . Jakob
Oberst , Schneidermeister, Ehemann , alt 58 Fahre .

Schliebens Veamleit-olitjk
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Dr. Schick, -er Vorsitzende des SchlichtvngSanS '
schuffes Karlsruhe als Schrittmacherder Unternehmer

Aus Gewerkschaftskreise » schreibt man uns : Unglaublicĥ
hat sich zugetragen . Nachdem Dr . Schick zum soundsovielt«»
Male seine Antipathie den Metallarbeitern gegenüber kund gab.
wurde von ihm in der Sitzung vom 26 . Februar 1925, uw die
Scklichtungssache : Deutscher Metallarbeiter -Verband und Ar-
beitgeberverbaich der Elektro-Jnstallationsfirmen auf der
gcsordnung stand, der Schlußstein gelegt. Nachdem er mitwirkte»
daß eine Sprozentige Lohnerhöhung in der Metallindustrie ei»-
treten soll, — und das war vor ein paarTagen — lehnte
er jebt eine Lohnerhöhung für die Elektromontenre rundweg ab,
weil sich die Verhältnisse nicht geändert hätte» . Ja , was soll
man denn dazu sagen? Soll das etwa Bosheit sein, die ma»
gegen einzelne Personen kund geben will , oder ist tatsächlich
die objektive Meinung von Dr. Schick die, datz ein -Selbständiger
Elektromonteur " als hochqualifizierter Metallarbeiter nur einen
Stnndenlohn von -76 " Pfennig die Stunde , erzielen darf ?
Wenn dar erstere richtig ist , dann kann man Nachsicht üben, in- ,
de,» man dem Rachesuchenden allerlei mildernde Umstände zu¬
billigen nintz . Ist aber der letztere richtig , dann ist es einfach
ein Unding, daß Lente als Vorsitzende des SchlichtrrngSons -
l
'chusses fungieren , die sich einfach in das Gebiet der Arbeiter- ,
fragen nicht hineinbegeben wollen.

Herr Dr . Schick , die Metallarbeiter haben den Wink ver¬
standen. Die Löhne der „selbständigen" Elektromonteure vo»
76 Pfg . als ausreichend zu bezeichnen , obwohl sie die niedrigsten
Ecklöhne in der gesamten Metallindustrie in Mittelbaden sind ,
Herr Dr . Schick , das ist ein starkes Stück . Wenn nunmehr die
Unparteilichkeit und die Sachkenntnis des SchlichtungSauSschnß -
versitzenden stark in Zweifel gezogen werden mutz , so darf das
nicht verwundern . Die nichtssagende Ausrede der -fehlende»
Gründe "

, die der Vorsitzende als Begründung seiner Haltung
ins Feld führte , die treffen daneben, denn warum hat er derr»
erst jetzt das bemerkt, und nicht vor ein paar Tagen ? Tos ist
objektiv ? Nicht wahr ? —

Herr Dr . Schick mag vorerst die Palme drm den Unter¬
nehmern entgegennehmest. Die Metallarbeiter «her sind eine
Erfahrung reicher , nämlich, sie dürfen vom HeLrst Dr . Schl«
sehr viel Unangenehmes erwarten . K—e.

Kleine badische Chronik
Pforzheim . An der Kreuzung der Belfort - und Durlachcr-

Straße stieß ein Kraftfahrer ,nit einem Personenkraftwagen zu¬
sammen. Der Kraftfahrer wurde erheblich verletzt und erlitt
einen Bruch des rechten BejneS. Schuld an dem Unfall trifft
keinen der Beteiligten ; es liegt ein Zusammentreffen ungü» '
stiger Momente vor. — Beim Anfspringen auf einen in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen stützte ein in den mitt¬
leren Jahren stehender Mann ab und erlitt schwere , aber nicht
lebensgefährliche Verletzungen. — Am Marktplatz wurde ei»
Kind von einem Motorradfahrer überfahren und ebenfalls «r -
heblich verletzt. Das Kind war dem Radfahrer direkt in das
Motorrad hineingelaufen . — Ein 23j (ihriger Reisender wokstr
sich durch Gift das Leben nehmen , konnte aber durch rasche
Ueberführung ins Krankenhaus noch gerettet werden. —
57jähriger unverheirateter Fabrikant hat sich aus unbekannter
Ursache erschossen.* Niederbühl bei Rastatt . Durch Scheuen des Pferdes ff**»
das Fuhrwerk des Landwirts Franz Scharer mit einem
Automobil zusammen. Scharer verunglückte dabei und erlitt
Kopf- und . Futzverletznngen.* Reustadt i. Schw . Einen gelungenen Fa ft nachts -
scher z hat man sich hier geleistet. Der Vorstand des Fina »)'
amts hier hatte in den Blättern bekanntgegeben, daß er geg«»
den Verfasser einer vom Turnverein herausgegebenen 3®» '
nachtszeitung Beleidigungsklage erhoben habe. In Narrenkreise»
war man schnell mit einer „ Erwiderung " zur Hand. (SW**?
Abend zogen vermummte schwarze Gestalten unter düstere »
Musikklängen nach dem Finanzamt . In der Mitte des 3 uj? *
wurde der Angeklagte Faschingsredakteur (eine lebensgroße
Puppe ) zum Richtplatz gefährd. Vor versammeltem Volke ht/n
die Feme ihre Sitzung ah und über den Redakteur wurde dt
dreifache Todesstrafe verhängt . Unter schauriger bengalische»
Beleuchtung wurde der Verurteilte am Galgen hoch gezoge®'
dann in einen Sarg gelegt und dieser in das kühle Naß **
Gutach befördert . Ob der Vorstand des Finanzamts seine De'
leidigungsklage zurückzieht ?

* Boxberg. In der vorgestrigen Nacht brach in den Lage »'
hallen der ehemaligen Adlerbrauerei , in denen sich dj ,Werkstatt des elektrischen Unternehmens von Friedrich Gut »'
roff und das Warenlager des badischen Bauernvereins befind ^ '
Feuer aus . Durch das sofortige Eingreifen der Feuerweh»

^von hier und den umliegenden Orten konnte der größere
bau gerettet werden. Der Sachschaden ist groß. Die Ursache de
Brandes konnte noch nicht festgestellt werden.

* Die neuen Sonntagsfahrkarten . Wie wir schon vor
zem berichteten , sind die . .von den vereinigten Wanderverewch
in einer im Januar in Karlsruhe stattgefundenen Besprecht^bei der Reichsbahndirektion beantragten weiteren Sonntagsfahrkarten genehmigt worden. Jetzt sind auch die neuen
ten schon hergestellt und an , den Schaltern zu haben. Die
antragten Karten nach der Pfalz sind noch nicht eingctrofte
nach deren Auflegung werden wir darüber Mitteilung macĥ

Herz- und neruenscnmäcue / scmafiosigKelt
Der sicherste Cfl7flN CI III SD tausendfach bewährt
Erfolg durch UUi.UIi ‘ LL ! iiHi glänzende Anerkennung «®

Allein echt : Wtrtahotener Natnrhetl , Elberfeld .
Niederlage für Karlsruhe - Hof-Apotheke . w -- c<-«e»tr .
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Kaspar Hauser
Nach gedruckten und schriftlichen Quellen dargestellt

Von Georg Gärtner
(Fortsetzung )

12

»,
Am Karlsruher Hofe hatte die franzosenfeindliche

pJSci jetzt wieder mächtig das Haupt erhoben . Sie er -
ständig Verstärkung aus den 'Reihen der abtrünnig

Wordenen Hofleute . Die Eroßherzogin Stephanie ge-
M in eine sehr peinliche Lage durch die triumphieren -
^ Aeutzerungen der Hochberg, des Prinzen Ludwig und
jj1 Mehrheit der Hofschranzen, die sie täglich mit an-

mutzte. Wesen und Charakter der einst so lebens -
Ä"gen und leichtfertigen Stephanie waren , wie ihr
^wgraph Jos . Turquant sagt, im Drang dieser Zeit

wohl auch unter dem Einflutz der Mutterfreuden
anders geworden . Sie hatte Eitelkeit und Ober -

Wlichkeit völlig abgestreift , volles Verständnis für ihre
Mchten gewonnen und war eine musterhafte Gattin
jo Mutter geworden . Die Rahel , Gemahlin Varnha -
j?&s> der damals Geschäftsträger am badischen Hof war ,
Mibt von ihr : „Der einzige metaphysische Kopf , den
jp K unter Weibern kennen gelernt habe — unter allen^ ständen zum Denken aufgelegt und fähig .

"
- Eerade in diese schicksalsschwere Zeit fiel wieder ein
judiges Ereignis am Karlsruher Hofe . In den Tagen
^ Leipziger Völkerschlacht, 21. Oktober 1813, wurde eine

Diese Notiz wurde für eine Mystefikation gehalten
und geriet in Vergessenheit . Erst nach Hausers Tod
wurde sie im Verlauf der Erörterungen , die sich an die¬
ses Ereignis knüpften , wieder ausgegraben . Vorher
soll sie der preußische Oekonomierat Cuno in Ratibor
auch dem Präsidenten Anselm v . Feuerbach in Ansbach
mitgeteilt haben , der annahm , datz sie im Zusammenhang
mit der Geschichte Kaspar Hausers stehe.

Man vermutette , das der Verfasser ein katholischer
Geistlicher sei , denn der eingekerkerte Prinz konnte den
Zettel ' nicht geschrieben haben , v . Artin hält es für
wahrscheinlich, daß der Pfarrer Dietz in Hochsal selbst
der Verfasser war . „Er mag Gewissensbisse gefühlt ha¬
ben oder vielleicht auch durch enttäuschte Hoffnungen
dazu getrieben worden sein — wollte die Entdeckung dem
Zufall überlassen , vielleicht auch bewirken , datz die Mit¬
schuldigen das Kind von Hochsal entfernten ."

Dieses geschah denn auch .
Hennenhofer sagt selbst nach der Darstellung v . Ar -

tins :
„Am 14 . Juni 1817 bin ich mit dem Kammerdiener

von Salem (Besitztum des Markgrafen Ludwig , wohin
er kurz vorher vom Erotzherzog verbannt worden war )
nach Hochsal und von da mit dem Kinde über den Boden¬
see nach Bayern gereist, weil das Kind im Badischen
nicht mehr sicher war .

Der Mann war vertraut und zuverlässig und gehörig
bezahlt .

Das Kind habe ich als zurückgebliebenes Soldaten -

. Das folgende Jahr brachte den gänzlichen Sturz Ra¬
dons und seine Verbannung auf die Insel Elba . Die
jöe Stephanies verschlimmerte sich jetzt noch mehr . Sie

vielfach bitteren Kränkungen ausgesetzt, doch ge-" 'ckt und taktvoll verstand sie die Unannehmlichkeiten
liberwinden . Dabei fand sie kräftigen Rückhalt an

jem Gatten , der sie wahrhaft liebte und den Zumu -
^ Sen der . Gegenpartei , sich von der „Abenteuerin "

zu lassen, kein Gehör gab .
tz Auf dem Kongreß in Wien nahmen die Mächte die
Zuordnung Europas in Angriff . Fürsten und Diplo -
- liten unterhielten sich dort über die Zerteilung der
? ltte und über die beste Art . wie die Völker, denen sie
»ih ? efreiun 8 vom fremden Joch zu verdanken hatten ,
^ die gemachten Versprechungen zu betrügen seien.
Jff) Erotzherzog Karl von Baden war nach Wien ge-
ijs um dafür zu wirken , datz Baden seine von Rapo -
u n erweiterten Grenzen behalte . In seiner Begleitung
^ «nd sich Htznnenhofer, der die Stelle eines Feldjägers

I jleidetc . Es ging das Gerücht, daß dort ein mitzglück -
ersuch gemacht worden sei, Karl durch Eist aus der
zu schaffen. Wie Seiler berichtet, hat sich der für

H» Komplott gewonnene Kammerdiener Karls , yon Ge¬
wissen gequält , in Wien selbst das Leben genom -

Er deutete weiter an , datz Hennenhofer vielleicht
xD 'ligt war . Der Diplomat Varnhagen findet den
^ «Herzog bei seiner Anwesenheit in Wien „jung , blaß ,
dunstig angesehen , wie zum Opfer vorher be -
tjj

* mt “. Als Karl im Juni 1815 nach Karlsruhe zu-
,^ jhrte , brachte er einen siechen Körper mit , gegen den

mehr aufkommen wollte .
Jto jene Zeit soll der Erotzherzog infolge einer un-

^ Htigen Aeutzerung der Reichsgräfin wegen des an-
tzjjch gestorbenen Erbprinzen Verdacht geschöpft haben ,
i,«? ?• Artin den Hennenhofer in seinen Memoiren sa-

hat sich „eine andere Ahnung geltend gemacht" .
S|kn hielt daher jetzt den geraubten Prinzen in der
jÜjj?

e von Karlsruhe nicht mehr für sicher. Seiler er-
jW - daß das Bauernweib , das ihr krankes Kind den
^jchworenen überlassen hatte , Gewissensbisse bekam.
^ Zollte wissen , was aus ihm geworden sei . Angeblich
^ ute sie dem Pfarrvikar Dretz in Karlsruhe im
< Mtuhl die ganze Sache . Dieser scheint die Zusam -
!»»o ^ durchschaut und am geeigneten Ort Mittei -
ij ? gemacht zu haben . Als sehr auffällig wurde es

stets empfunden , datz der einfache Vikar , der erst' ?ahre vorher rezipiert hatte , eine unheimlich schnelle
machte. Er bekam sofort die weit von der

>s ?"tadt entfernte , an einem äußersten Teil des Lan -
«jtz, Agende Pfarrei Hochsal bei Lauffenburg -Waldshut ,
4>ew et besten und einträglichsten in ganz Baden . In

^ sarrhof soll Hennenhofer am 23 . Juli 1815 den
®en heimlich gebracht haben . Dort sei das bisher
^Hogene Kind in einen dunklen Raum eingesperrt

dem Pfarer Dietz als Kerkermeister verborgen
i» worden , um es den Augen der Mitwelt völlig
^ ^ ziehen. „Wahrscheinlich nur , weil Dietz wider Wil -
t»>t ?0r Beteiligten Mitwisser wurde , bestach man ihn
W * 1 fetten Pfründe , vielleicht auch noch mit anderen
^ ^ chungen, und übertrug ihm das Amt eines Ker

Elster." «rw;». i(v . Artin .)

ihrer Nr . 138 vom 16 . November brachte die
Zeitung " in Berlin nachstehende merkwürdige

Mg :
st^

'^ aris , 6. November 1816 . Ein Fischer aus Groß
am 23 . Oktober auf dem Rbeinc eine schwim-

^ oschc, welche nachstehenden lateinischen Zettel

^uicungue, qui bauc epistolam invemet:
captivur m carcere spuck l.sukt«vdurx, juxts llbeni

1»j weum csrcer est subterrsneum, nee novit locum ille.
r
luia

ac solio meo potitus est . Non plus possum scibere.
, ^ uio et crudeliter custoditus sum. S. HanesSpranzio

putsch : „An den, der diesen Brief findet : Ich
bMem Kerker bei Lauffenburg neben dem Rhein -

! ^ t
'

<Mcin unterirdischer Kerker ist demjenigen unbe-
?>>>,

'
-jer gegenwärtig auf meinem Throne sitzt. Mehr
5 ^icht schreiben, da ich strenge und grausam be
'verde . <5 . Hanes Spranzio .

"

siere ; ich habe dem
"

Manne sorgsame Pflege anbefohlen
und für die Zukunft Bestimmungen getroffen ."

7. Rätselhafte Todesfälle.
In der Zwischenzeit war , am 30. April 1816, dem

Erotzherzogenpaar von Baden wieder ein Sohn geboren
worden , nach dem Zeugnis des Leibarztes Dr . Kramer
„ein sehr gesunder Knabe " . Es wurden auherordent -
liche Vorsichtsmaßnahmen getroffen , der Prinz wurde
mit der größten Sorgfalt und unter strengster Beaufsich¬
tigung gepflegt . So blieb er gesund und frisch und ward
ein Jahr alt . Am 7. Mai 1817 stellte sich plötzlich hef¬
tiges Fieber mit Zuckungen ein . Nach Aussage der Grä¬
fin Benzel -Sternau , die sich damals am . badischen Hofe
befand , verlangte der großherzogliche Leibarzt , daß man
ihm die Behandlung des Kindes allein überlasse und
namentlich den Arzt des Prinzen Ludwig nicht beiziehe ,
wie es 1812 beim ersten Prinzen geschehen war . Aber
der Kammerherr v . Ende, ein Werkzeug der Hochberg
und des Prinzen Ludwig , setzte es auch hier durch datz
der Leibarzt die unerwünschte Beihilfe erhielt . Schon
am nächsten Tage , 8 . Mai , starb der kleine Prinz , wie es
in der offiziellen Proklamation hieß : „an den Folgen
eines sehr beschwerlichen Zahnausbruchs ". Die Eroß -
herzogin Stephanie durste ihr Kind weder krank noch
tot sehen, weil sie selbst krank sei und durch keinen An¬
blick alteriert werden könne. Die Amme des Prinzen er¬
zählte später : Als sie am entscheidenden Tage den Klei¬
nen gestillt , ging sie wie gewöhnlich nach Hause . Sie
verließ ihn gesund wie immer . Als sie jxdoch zurückkam ,
durfte sie nicht mehr zu dem Kinde , weil es schwer krank
sei. Trotz allen Flehens und Bittens wurde sie fortge¬
setzt zuruckgewiesen. In ihrer Verzweiflung wollte sie
zur Erotzherzogin , allein auch dies ließ man nicht zu un¬
ter dem Vorgeben , die Erotzherzogin sei ebenfalls krank .
Zuletzt kam sie auf Schleichwegen zu ihr . Kaum hatte die
Erotzherzogin sie gesehen, so verlangte dieselbe außer sich
Nachrichten von ihrem Kinde . Man wollte sie es nicht
sehen lassen, weil der Anblick sie zu sehr angreife . Sie gab
der Amme jemanden mit , damit sie zu dem Prinzen ge¬
lassen werde. Ms beide aber an dessen Gemächer kamen,
hieß es,' der Prinz sei tot . Die Amme durfte auch die
Leiche nicht mehr sehen.

(Fortsetzung folgt .)

Die bis 1. März neu hinzutretenden Abonnenten er¬
halten die bisher erschienenen Fortsetzungen über die Ge¬
schichte Kaspar Hausers unentgeltlich nachgeliefert .

Auppertus ttei Mint
Eine ärgerliche Geschichte

Von Babari » s

^ rt München war wieder einmal großer nationaler Tag .
Nach dem Festbankett, auf dem der ebcmalige Gcneralstaatskom-
miffar Dr . v . Kahr eine Rede nach dem Rezept „Bivat Ruvper -
tns Rex " gehalten hatte » fuhr Exkronprinz Rupprecht per
Auto nach Reichenhall zurück . Als er endlich todmiide von der
Anstrengung empfangener Huldigungen ins Bett sank , umgau¬
kelten glänzende. Bilder von Königsherrlichkcit und Kaisertum
seinen Schlaf.

Der bayerische Thronprätendent träumte , Kahr habe
ihm mitgetcilt , die Königsproklamation stehe nahe bevor und er
ersuche um Mitteilung , wie er S . M . im gegebenen Augenblick
Verständigen solle . Rupprecht ließ sofort zurücktclegraphiercn:
»Karte genügt . Komme sofort."

Dem Kabinettschef gab er gleich Anweisung, die Proklama¬
tion »An mein Volk " aiifznsetzen . Der begab ftck zum Akten¬
schrank und kramte in einem Fach mit der zusammenfaffenden
Aufschrift: Restauration der Monarchie — Baron
de Dard — ColonelRichert . Er wählte einen Pvokla-
mationsentwurf vom Tage der Beisetzung von Rupprechts Vater ,
Ludwig III ., aus und legte sic dem RuppertS vor . Sie wurde
unverändert genehmigt.

Aber nun war noch eine schwierige Frage zu . entscheiden .
Sollte man die bayerische Monarchie machen , die Donau¬
monarchie oder das deutsche Kaisertum ? Die Madjaren wollen
partout den Sohn der Zita . Bei den O Österreichern steht so ein
verflixter Vertrag mit den Tschechen im Wege und wegen des
deutschen Kaisertums drohen .Händel mit Ludendorff und den
Hohenzollern.

Dem Kabinettschef kommt der rettende Gedanke: Ein
Fnrstentag in Reichenhall! Alle deutschen Potentaten sollen ver¬

treten sein , die Wiener und die Ungarn läßt man ms de»
Spiel .

Gedacht , getan . Kuriere sausen nach allen Richtungen undvier Tage später findet sich eine illustre Gesellschaft in Reichen¬hall ein.
Es gab ein heißes Ringen . Der Hohenzoller lehnte di« ,Wiederbelebung der alten , bundesstaatlichen Monarchien ab undforderte ein unitarisck aufgebäutes deutsches 5taisertum, unterFührung der Hohenzollern. Der Bayern - Rupprecht reklamiertedie Kaiserkrone für die Wittelsbacher und die übrigen Poten¬taten und - tätchen wollten von beiden nichts wißen . ES wurde

lange hin- und herdebattiert . Niemand wollte auf seine sou¬veränen Rechte verzichten und vor allem, keiner gönnte ^
dem andern die Kaiserkrone . Schließlich wurde der
Vermittlungsvorschlag gemacht , daß sämtliche Herrschergeschlech¬ter Deutschlands ihren Senior stellen , und dann werden noch dienächsten am Thron , Brüder und Söhne , in solcher Zahl hinzu-,genommen, datz sich W Souveräne ergehn . Jeder von Kie¬sen 52 ist eine Woche Kaiser .

Nachdem auf keiner andern Basis eine Einigung zu «pzielenwar , wurde dieser Vorschlag akzeptiert. Dann ging man aus¬einander und alle Wochenkaiser hielten sich bereit.Den Anfang mit dem Regieren sollt« Ruppertns mache«.Ein General hatte eine Patentlösung auSznarbeiten , mittelsderer der Staatsstreich mit 90 Prozent Wahrscheinlichkeit ge¬lingen müsse . Die Reichswehr ist mit von der Partie , die Alter -ländischen Verbände haben das übrige zu besorgen.So kam der große Tag . Das Stichtvort .Wochenbett" akarmierte alle vaterländisch Denkenden, und eines Morgens um 5Uhr — Ludendorff ging zufällig am Brandenburger Tor in Ber¬lin spazieren — , marschierten die Vaterländischen nach dem
Reistag und besetzten von dort aus alle wichtigen Gebäude.Aehnlich wurde in allen übrigen Großstädten verfahren . Ehedie Reprrblikaner auswachlen, war in ganz Deutschland dav Wo¬chenkaisertum proklamiert und sämtliche Revoluzzer waren ver¬haftet .

Ruppertns setzte sich auf spiritistischem Wege mit Torque-mada, dem ehernaligen Großinquisitor , in Verbindung und er¬hielt von ihm den Auftrag , die heilige Inquisition wieder ein¬zuführen . In München erkannte man sofort, daß diese segens¬reiche Institution politisch aufgezogen werden müsse, und er¬nannte deshalb den Fachmann OberlaiweSgerichtsrat Hatz zumGrohinquisator . Sämtliche in den letzten fünf Jahren ermorde¬ten Revoluzzer, bezw . ihre Gebeine, wurden aus der Erde ge¬wühlt und unter großen« Pomp öffentlich verbrannt . Die nochlebenden, verhafteten Revoluzzer kamen vor § JnquisitionStrib »-nal und wurden zum Feuertod verdammt . Wer tue Erklärungabgäb, an die alleinseligmachende Gewalt des Wochenkaisertums
zu glauben, wurde nur aufgehängt .Nun konnte das Regieren losgehcn. Ruppertns Rex Im¬perator fing damit an .

Unter großen Feierlichkeiten zog er in Berlin ein . Er hatteangeordnct , in bayerischen Farben flaggen zu lassen . Die Fah¬nen mußten aber erst angesertigt werden . Dabei unterlief dasschandbare Mißgeschick, daß man in , Berlin statt der bayerischenweißblauen , jüdische blauweiße Fahnen herstellte. Soprangte ganz Berlin bei Rupprechts Einzug in jüdischenRationalsarben . Das vergällte ihm einigermaßen die Festes¬freude.
Zwei riesenhafte bayerische Hartschler führten einen mäck' -

tigeji Löwen vor dem neuen Kaiser her . Die Reichswehr trugRaupenhelnle und blaue bayerische . Unifornien . Auf prächtig-geschmückten Oktobersestwagen wurden Riesenfässer besten Sal¬vator-Bockbiers mitgcfübrt , und Dr . v . Kahr tanzte , wie wei¬land König David vor der Bundeslade , dem ganzen Zug vorausund schrie iuuner wieder in toller Verzückung : „Bivat RuppertnsRex Imperator ! "
Rupprecht berief noch am gleichen Tage sämtliche Wochen¬kaiser nach Berlin . Dort wurde vereinbart , daß die Reichswehrjeweils die frühere Nationalunisorm des amtierenden KaiserSzu tragen habe. Außerdem sollte jeder kaiserliche Wöchner seinepartikularen Orden verleihen und die Geburtstage sämtlicherWochenkaiser sollen im ganzen Reiche gefeiert werden. JederKaiser dürfe , wenn er mit deni Regieren dran sei , sein eigenesKabinett ernennen und die von ihm für richtig befundene Politikmachen . Berücksichtigung der Politik des Vorgängers ist nicht

nötig. Reden halten kann immer nur der Wochenkaiser , der ge¬rade regiert . Diese Beftinnnung wurde gegen lebhaften Protestdes Hohenzollern angenommen . Tie Zivilliste hatte man ein¬
heitlich für alle 52 Wochenkaiser festgesetzt. In der Regierung -
Woche erhöht sie sich um eine ansehnliche Thronzulage . Da ?
waren so die Grundsätze, nach denen regiert werden sollte .

Da RuppertuS aber, wie alle eine Kollegen , nur 8, Tage aufdein Thron sitzen durfte , wollte ec diese Wonne voll auSkostcnund blieb nicht nur am Tage ans dem Stuhl unterm Baldachin
sitzen, sondern ancb des Racl' ts und machte so den Thron zum
Nachfftuhl .

Weich anr ersten Tage hatte Ruppertns den Franzosen fürden Fall der Anerkennung der Atonarchie territoriale »Siche¬rungen " anbieten lassen . DaS Rheinland geht einschließlich der
bayerischen Pfalz in dauernden Besitz der französischen Republiküber und Deutschland entsagt auf ewige Zeiten allen An'pri,
chen auf Elsaß -Lothringen und verzichtet auf die Vereinigungmit Deuffch-Ocsterreich. Frankreich hatte daraufhin sofort den
frühereir Gesandten in München, Baron de Dard nach Berlin
geschickt nird dem Wochenkaiser ^Ruppertns sagen lassen , das;Frankreich unter solchen Umständen nichts gegen die monar¬
chische :)iestanration einzuwenden habe. Hätte Frankreich die
Loyalität der Wittelsbacher gekannt, dann wäre unter gleichen
Bedingungen schon vor 4 Jahren die Wiedererrichtung der Alo -
narchie mit französischer Ilnterstütznng in Deutschland möglich
gewesen .

Ruppertus ärgerte sich über die für die Monarchie verlo¬
renen vier Jahre so sehr, daß er darüber aus seinem kaiserlichenTraum erwachte . Es war aber gerade der 9 . November, und
von der Straße herauf drangen die Klänge republikanischer Lie¬
der in fein Schlafgemach. Wütend rannte er ans Fenster »nd
sah aus dem großen Platz vor seinem Palais eine dichtgedrängte
Menschenmenge, die Republik feiernd, lieber die vieltausendköp¬
fige Versammlung flatterten lustig die Farben Schwarz-Rot-Gold.

Und diesmal hatte Ruppertus nicht geträumt .
•

LandeStheater. Leffings Meisterlustspiel „Minna von Barn -
Helm oder das Soldatcnglück"

, das am samstag , 28 . Februar ,
von Felix Baumbach nencänstüdiert, zum erstenmal wieder in
Szene geht , wird auch in völlig neuem von Emil Burkard hergc -
stellten szenischen Rahmen erscheinen . — Mit Ausnahme dcs
Wirts " lHugo Höcker) sind sämtliche Rollen neue besetzt : Neben

Martha Moeller in der Titelrolle und Siegfried Nürnberger als
Major , von Thalhcim wirken die Damen Berlow und Mur -
bamincr , sowie die Herren Herz, Prütcr und von der Trcnck -
Ulrici in den übrigen führenden Aufgaben nni .
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Kommunistische Lausbuben
Von der Erkrankung des Reichspräsidenten nimmt die

kouununistische „Arbeiterzeitung" in Mannheim wie folgt
Notiz:

„Herr Ebert kan » keinen Fasching feiern . Wie die bürger¬
liche Presse, besorgt um das Wohlergehen ihres Lieblings , mel¬
det , mutz Fritz Ebert seinen Blinddarm herausoperieren lassen ,
da er an Blinddarmentzündung erkrankt ist. lieber die Ursachen '
der Blinddarmentzündung im allgemeineil besteht in der kirzt-
licken Wissenschaft noch keine einheitliche Meinung . Wahrschein¬
lich kommt sie vom fetten Essen ."

Durch diese Leistung wird erneut und abschreckend der
Beweis erbracht, daß das Mannheimer Kommunisten¬
blatt von Lausbuben redigiert wird .

Gewerkschaftliches
Oie Rücksichtslosigkeit der Reichseisenbahn

Wie die „Markgräfler Nachrichten " mitteilen , nehmen die
umfangreichen Arbeiterentlanungen . in der Betriebswerk -
stätte Haltingen der Reichseisenbahn trotz der Einwen¬

dungen der Gewerkschaften und Arbeiterbetriebsräte ihren
Fortgang . Am letzten Samstag wurden wieder 25 Arbeiter
entlassen. Eö heißt , daß die Reichseisenbahn die noch vorhan¬
denen und laufenden Arbeiten an Private übergeben will und
daß sie beabsichtige , die Betriebswerkstätte Haltingen zu schließen .
Eine Reihe voir Arbeitern der Betriebswerkstätte arbeiten dort
seit , etwa 18—20 Jahren .

Wie weiterhin verlautet , sollen demnächst im Direktions-
bezirk Baden ' 900 Beamte entlassen werden.

Einheitskundgebmig der Berliner
Bankangestellten

Am Montag , den 23 . Februar 1925 fand im KriegervereinZ-
»haus eine große öffentliche Kundgebuna der Bankangestellten
anläßlich ' des Zusammenschlusses vom Allgemeinen Verband der
Deutschen Bankangestellten und Reichsberband der Bankange¬
stellten statt . Das Hauptreferat hatte Nationalrat Allina, der
Geschäftsführer des in engem Kartsllverhältnis mit dem deut¬
schen Verbände stehenden österreichischeii Reichsvereins der
Bank- und Sparkassenbeamten , übernommen . Bemerkeiiswert
an den Ausführungen Allinas war besonders sein Hinweis
darauf , daß trotz der Wirtschaftskrise Deutsch -Oesterreichs die
dortigen Bankangestellten sowohl in einem ungleich geringeren
prozentualen Ausmaße abgebaut sind , wie aucki nach wie vor
dank ihrer, vorbildlichen einheitlichen gewerkschaftlichen Organi¬
sation in der Lage sind , ihre gegenüber dem deutschen Bank¬
gewerbe wesentlich besseren Arbcits - und Entlohnungsbeding¬
ungen aufrecht zu erhalten .

Für den neuen EinheitSvcrband wandten sich in kurzen An¬
sprachen Marx , Dr . Greil , P o z o r S k i und E m o n t s an
die Versammlung . Aus ihren AilSsühcungen wie aus dein Bei¬
fall der über 3000 Köpfe zählenden Versammlung güig hervor,
daß die Vereinigung der beiden Verbände einem langgehegte»
Wunsche der Betriebsbelegschaften des Bankgewerbes entspricht
lind daß heute bereits init einein stacken Zustroni nicht nur
sämtlicher Mitglieder des ReichSverbandeS der Bankangestellten,
sondern auch der Unorganisierten und der in anderen Verbän¬
den stehenden Bankangestell. cn ,zum Allgemeinen Verbände der
Deutschen ' Bankangestellten gerechnet werden kann. Eine ent - ,
sprechend gehaltene Resolution, die diese Aufforderung enthielt,
wurde einstimmig angenommen.

Oie Verhandlungen mit der Reichsbahn
Am Donnerstag nachmittag 4 Uhr beginnen die entscheiden¬

den Verhandlungen zwischen dem Verwaltungsrat der Reichs¬
bahn und den Eisenbahnern über die Lohnerhöhung der Tarif -
konträhenten. Die Generaldirektion hat am Biittwoch zu dem
Ergebnis der Vorbesprechung zwischen den Organisationen und
der. Hauptverwaltung Stellung geiwnirnen. Für den , vor allein
im Zusammenhang mit der Besoldungserhühung der Eisenbahn-
beamten erfolgten Hinweis auf eine lOprazentige Erhöhung des
Personentarifs liegt im Augenblick noch keine Bestätigung v'ov .
— Ein Urteil darüber , ob. eine solche Tariferhöhung wirklich un¬
vermeidlich ist, läßt sich erst dann fällen , wen « genau .feststeht ,
welche Aufbesserung nicht nur bei den Löhnen , sondern auch
bei den Gehältern , eintritt . Die Regelung der Gehälter der
Eisenbahnbeamten ist aber zunächst vertagt worden, anscheinend
weil die Reichsbahn abwarten will , was der Reichstag zur Be¬
amtenbesoldungsfrage sagt.

Kleine Nachrichten
Aberdeen . Der deutsche Fischdampfer „Weyhausen" ist, vom

Sturm , schwer beschädigt , aus Island hier eingetroffen . Ein
Mann der Besatzung wurde von einer Well« über Bord gespült
und ist ertrunken .

Rom. Der Chef der Verwaltung der „Giornale d'Jtalia "
Conte Bonmarziuo , ivurde nach meinem Streit mit seiner Frau
tot aufgeinnden . Die Frau , die als sehr nervös gilt , und die
er schon seit längerer Zeit in einer Nervenheilanstalt hatte un¬
terbringen lassen loollen , wurde wegen Mordverdachts verhaftet .

Rom. Mussolinis Krankheit kann als geheilt angesehen
werden. Jedoch verordnete ihm der ihn behandelnde Arzt noch
eine zeitlang Ruhe.

Rom. In Citta Dan Angelo in den Abruzzen fand ein
Bauer beim Banlsetzen 90 Kilo römische Kupfermünzen , die nach
dem rteil von Sachverständigen aus der Zeit der Könige und aus
der ersten Zeit der römischen Republik stammen. Außerdem
wurden Silbersesterzien gefunden.

Aus den Vororten
Rüppurr . Am Mittwoch abend hielt die hiesige Gruppe des

Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold im „ Eichhorn " eine Ver¬
sammlung ab . die trotz des Aschermittwoch befriedigend besucht
war . Ter Vorsitzende , Kamerad Landtagsabg . Harter , gab
verschiedene Vereinsinitteilungen bekannt, wobei er auch auf die
Gaubannerweihe in Karlsruhe zu sprechen kam und um voll¬
zählige Beteiligung ersuchte . Hierauf verbreitete sich Kamerad
Reickwtagsabg . S ch ö p f I i n in einem sehr interessanten Vor¬
trage über einzelne Artikel der deutschen Verfassung. Er

. zog
Vergleiche zwischen der Verfassung des Kaiserreichs und derjeni¬
gen von Weimar und behandelte sodann einzelne Abschnitte des
deutschen Grundgesetzes, wobei er seine Ausführungen schon auf¬
grund seiner Erlebnisse bei der '

Beratung der Verfassung recht
interessant zu gestalten wußte. Es wurde deshalb der Wunsch
laut , daß Kam. Schöpflin auch über die anderen Artikel der
Verfassung später referieren möge , was vom Referenten er¬
freulicherweise zugesagt wurde. Hoffentlich werden diese Ver¬
sammlungen ^ noch besser besucht, denn es muß eine Selbstver¬
ständlichkeit für einen Reichsbannermann sein , daß er den In¬
halt der Weimarer Verfassung kennt . Die Versammlung selbst
» ahn , einen sehr anregenden Verlauf und brachte den Beweis,
da ßdie Rcichsbmmersache in Rüppurr und der Gartenstadt
Hut steht .

*

i
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Gefchichtskalender
27. Febr . 1823 *Der französische Orientalist Ernest Renan

in Tregurer . — 1346 " Der soz. Schriftsteller Franz Mehring in
Schlawe. — 1921 fDer Schriftsteller Eugen Zabel in Berlin .

Oer Film »Oie Schmiede ^
kommt an, 5 . und 6 . März im Konzerthaus zur Vorfüh¬
rung . ES ist ein Film , der ein Stück Leben und Kampf des
Proletariats veranschaulicht. Die Handlung des Films ist
folgende:

In düsterem Nebel liegt fauchend und glühend das Riesen¬
werk , Dampf , und Feuer atmend in, grauen Morgen . Weithin
tönt der Pulsschlag der Arbeit ans allen Werkstätten und hin¬
ter finsteren Mauern regen sich tausende fleißiger Hände um
das tägliche Brot . Mitten im Getriebe dieses großen Werkes
steht der Schmied. Arnold , kräftig den Hammer schwingend .
Er und seine Kameraden sind organisiert « Arbeiter ,
während drüben in Werkstättc 18 , die unter Leitung des Werk¬
meisters steht , nur unorganisierte Arbeiter sind .
Ein Teil der Arbeiter befindet sich im Streik, ' unter ihnen auch
der Schlosser Fabian . Da den Unorganisierten keinerlei Streik¬
unterstützung gezahlt wird, sehen er sowie seine Freunde sich
gezwungen, den Streik ohne jeden Erfolg abzubrechen .

Dem Schmied Arnold will es trotz eifrigster Arbeit nicht
gelingen, für seine Mutter und Schwestern den Ernäherer zu
ersetzen , und die Frauen sind gezlonngen, Heimarbeit für die
Fabrik zu leisten . Hilde, die ältere der beiden Schwestern, ist
mit einem Arbeiter verlobt, der sich dem Trünke immer mehr
und mehr ergibt . Die jüngere Schwester Erna kommt bei ihren
Lieferungen täglich in die Fabrik . Eines Tages wird der
Sohn des Generaldirektors auf das hübsche Mädel aufmerksam
und weiß ihr durch allerlei Versprechungen den Kopf zu ver¬
drehen. Inzwischen ist es in der Werkstatt der Schmiede zu
einer kleinen Revolution gekommen . Diese Dtänner , bewußt
ihres Wertes , wollen nicht mehr für einen Hungerlohn arbei¬
ten und senden daher ihren Vertrauensmann , den Schmied
Arnold , zum Generaldirektor Berthold . Von diesem ver¬
langt er sein und seiner Kameraden Recht, , doch mit den Wor¬
ten : „ Erst fort mit dem Achtstundentag, dann Mehrbezahlung "
weist ihn der Generaldirektor ab. Außerdem droht er bei einem
streit der '

Schmiede sofort sämtliche anderen Arbeiter auszu¬
sperren . Arnold bringt diese Botschaft seinen Kameraden . Am
selben Abend findet eine Betriebsversammlung statt,
an der auch der Schuster D a e h n teilnimmt , trotzdem er als
selbständiger Handwerker nicht organisiert ist. Auch diesem ge¬
lingt es nicht , trotz fleißigster . Arbeit für sich und die Seinen
das Nötigste zu verdienen . Am Schluß der Versammlung wer¬
den der Betriebsrat und Schmied Arnold beauftragt , den
Generaldirektor noch spät abends in seiner Wohnung aufzu¬
suchen und zu verhandeln . Sie machen sich auf den Weg , ohne
zu ahnen , ldaß kurz zuvor Arnolds Schwester den gleichen Weg
gegangen ist, den lockenden Versprechungen des jungen Bert -
holds nicht länger wiederstehen könnend. Die Hausdame em¬
pfängt die Arbeiter und führt sie zu dem Direktor Berthold
juu ., der die Arbeiter verwirrt empfängt , nachdem er Erna zu¬
vor im Nebenzimmer versteckt hat . Doch die Arbeiter verlangen
den Generaldirektor zu sprechen . Die Unterredung mit ihm
führt zu nichts, da dieser sich aus die. ihm gegebenen Richtlinien
beruft . Der Streik ist nicht mehr zu vermeiden und die Ar¬
beiter gehen ihres Weges. Nun beginnt die schwerste Zeit der
unorganisierten Arbeiter und kleinen Haitdwcrker. Bei Schu¬
ster Daehn ist die Not groß. Tie Frau liegt infolge der Ent¬
behrungen krank zu . Bett und die kleinen Kinder schreien nach
Brot . Hilde Arnold versucht , trotz der eigenen Not zu helfen.
Da ihr Bruder Streikunterstützung bekommen hat , kann sie
dem Schuster Daehn sogar einige Mark zurücklaffen und somit
ist für die größte Not gesorgt . Durch den Streik haben sich in
den Schächten und in der Fabrik große Wassermengen ange¬
sammelt , die sich ihren Weg durch die Mauern bahnen und das
ganze Werk in größte Gefahr bringen . Voll Pflichtbewuhtsein
und ahne Bedingungen zn stellen , sind plötzlich die streikenden
Arbeiter da , um die Notstandsarbeiten zu verrichten und das
Werk vor dem Zusammenbruche zu retten . Nochmals versuchen
der Betriebsrat , Arnold und sein Kamerad eine Einigung
zwischen Direktion und Arbeiterschaft herzustellen, doch auch
diesmal ist eS unmöglich.

Durch das heldenmütige Eingreifen der Arbeiter bezwungen,
will die Direktion den Wünschen der Arbeiter endlich Nachkom¬
men und der Streik hat nun sein Ende erreicht. Der Betriebs¬
rat verkündet den Sieg und Arnold ergreift das Wärt , um
seinen Kameraden eine lichtere Zukunft zu zeigen. Der eiic-
heiiliche Zusammenschluß aller Arbeiter unter einer Fahne
führt dorthin .

Arbeiter , Angestellte , Beamte , besucht Mann fiir !>$ mm die
Vorführung , nehmt die Frauen und Kinder ' mit . Sorgt
durch eifrige Propaganda dafür , daß es ein Massenbesuch werde.
Auch

'
der B i l d u n g s a u s s ck>u ß her Soziald . Partei ersucht ,

die Parteigeiwssen , den ' Film anzusehen
Eintrittskarten sind bei der Volksbuchhand¬

lung , sowie im Zigarrengeschäft Tövver , sowie bei den
Vertrauensleuten der Gewerkschaften zu haben . Es
empfiehlt sich, die Karten im Vorverkauf sich zu sichern, da
wahrscheinlich keine Abendkasse eingerichtet wird .

Das beanstandete Trauerlied
Man schreibt uns : Dieser Tage wurde ein Mitglied des

Gesangvereins „Lassallia" beerdigt und selbstverständlich wid¬
mete der Verein dem verstorbenen Mitglieds zum Abschied noch
ein Grablied . Nachdem dies verklungen, begann der evangelische
Stadtpfarrer Hemmer mst seiner Gedächtnisrede. In der¬
selben übte er zum Erstaunen der Trauerversammlung am Text
des Liedes Kritik und nannte es ein verelendetes Lied . Der
Uneingeweihte wird , vielleicht denken , daß die Lassalleaner ein
Lied gesungen, das eine freidenkerische Tendeng aufweise und
deshalb verletzend gewirkt habe. Beileibe rttdfti ! Es handelt sich
um das bekannte Trauerlied „Süß und ruhig

'
ist der Schlum¬

mer " . das schon vor 20 Jahren gesungen wurde, von einem
bürgerlichen Dichter stammt und nicht nur von Arbeitergesang¬
vereinen , sondern auch von bürgerlichen Vereinen, ja selbst von
solchen mit ausgesprochener christlichen Tendenz zum Vortrag
kommt . Damit sich die Leserschaft selbst ein Urteil bilden kann,
fügen wir den Text an , der lautet :

Süß und ruhig ist der Schlummer
In der Erde kühlem Schoß.
Von des Lebens Not und Kummer
»rächt der Tod uns freundlich loz .
Und zu jenen still -verschlossnen Gründen
kann kein Schmerz den sichren Eingang siude » .
Sieh , Vollendung hält dem Ziele
schon ' den Palmenzweig empor ;
aus dem Streite der Gefühle
geht sein reines Glück hervor ;
und ihn lohnt noch in Erinnerungen
jeder Sieg , den er voll Kraft errungen .

Nr. *9

Man kann es ruhig dem Urteil der Leser überlassen- •
dieser Text so gefährlich ist, daß er Ursache zu einer Kritik
einer Gedächtnisrede bilden kann. Mmi geht deshalb wa?
scheinlich nicht fehl , wenn man annimmt , daß die Kritik
deutschnationalen Pfarrers mehr dem Verein hat gelten sv^
wie dem Text des Liedes. Doch sei dem wie ihm wolle , }, \
Pfarrer Hemmer ist für die „ Lassallia" nicht maßgebend dasu -
toas sie für ein Grablied singen darf . Und brs jetzt hat a\
noch keines ihrer Grablieder weder bei einem evangelischen
einem katholischen Pfarrer Anstoß erergt , nur dem $ jiHemmer blieb dies Vorbehalten und er hat damit auch,
verschiedenen Aeutzerungen zu entnehmen war , seiner sr
nichts genützt. , j

( : ) Volkstrauertag . Den Höhepunkt der aus AnlaH ^
Volkstrauertages hier geplanten Veranstaltungen wird dte G
ditchtniSfeier Hilden , die am Sonntag , dem 1 . März , nachwittE
halb 4 Uhr, auf dem Kriegerfriedhofe vorgesehen ist. Der
und seine Umgebung wird durch die Stadtverwaltung mit 2»
beerbäumen und sonstigem Grün geschmückt sein ; hinter
Rednerpult wird die Stadtverwaltung ein ebenfalls grün
kleidetes Ehrenmal aufbauon . Die Teilnehmer an der
die gebeten sind , in schwarzer, der Bedeutung des Tages
nung tragender Kleidung ohne Vercinsabzeichen u . dgl. zu e
scheinen , versammeln ^ich zwanglos auf den Wegen, die zu
für die Feier vorgesehenen Platz führen ; der Platz selbst
durch städtische Bedienstete und , Polizeimannschaften abgesp^^
sein . Ein geschlossener Zug durch den Friedhof findet nicht
Das Programm für die Gedächtnisfeier , zu dessen Durchfuhr^
sich die Kapelle der Vereinigung Badischer Polizeibeamter
die Karlsruher Sängervereinigung in freundlicher Weise 3U,
Verfügung gestellt haben, ist folgendes : 1 . MunkvortraS ^
Trauermarsch aus dem Oratorium „Saul " von Händel. 2. 1
sangsvortrag : „ Sanctus " aus der „Deutschen Messe II “
Schubert. 3. Gedächtnisansprache (Herr Stadtpfarrer
Schulz) . 4 . Kranzniederlegungen . 5. Gesangsvortrag :
den Sternen " von Flemming - 6 . Musikvortrag : „ Ich halt ' eiuch
Kameraden "

. Die Stadtverwaltung wird das Ehrenmal ^
dem Kriegerfriedhofe mit einem Lorbeerkranz schmücken, eb^ l
Kränze niederlegen an den Kriegergräbern auf dem alten %tl .
Hofe und am Kriegerdenkmal. Auch die Badische Staatsreg >^
rung und der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge wer"^
am Ehrenmal auf dem Kriegerfiredhofe Kränze niederleĝ
In den Tageszeitungen ist die Bevölkerung zur Teilnahme
der Feier bereits eingeladen worden. Besondere Einladung
ergehen nicht. Für die Vertreter der Behörden werden
beim Ehrenmal Vorbehalten . Das städtische Bahnamt wird ^
Straßenbahnverkehr vor und nach der Feier hinreichend bf
stärken . ES ist sehr zu wünschen , daß die Bevölkerung der
durch zahlreichen Besuch die richtige Weihe gibt.

R . Jubiläum der Arbeit. Auf eine ununterbrochene
jährige Tätigkeit beim städt. Tiefbauamt kann heute der *
beiter Oswald Nold zurückblicken. Da der Arbietgebel,
Stadtgemeinde , sich überhaupt nicht um die Arbeitersubi^ ,
kümmert, so sei dem Jubilar auf diesem Wege die herzlich!^
Glückwünsche entgegengebracht. Möge der Jubilar , der ‘•
treues Mitglied seiner Organisation und ein langjähriger

"ei
des Volksfreund ist, noch lange Jahre in voller Gesundheit fctIt
Arbeitsposten versehen.

( : ) Der Reichsbund der abgebauten Beamten und
(Bundesleitung : Berlin -Lichtenrade), der die Interessen
lebenslänglich (unkündbar ) eingestellten Beamten und Lehret .
Reiche wahrnimmt , hat eine dauernde Zunahme zu verzeichn^
Allenthalben sind Ortsgruppen des Bunde? entstanden.
stelle hier, Dorkstraße 47. 2. Stock.

( : ) Musikalische Komödien im Karlsruher Künstlekh ^
Wie aus zahlreichen Besprechungen der auswärtigen Presse ^
ersehen ist und noch wirksamer in der Erinnerung vor
Jahren . haftet , als die Fischerschen Hauskomödien zum erst ^
mal im Karlsruher Künstlerhaus zu sehen waren , handelt ^
sich bei den von Dr . Erich und Halem Fischer geschaffenen , uj !^der Regie Herbert Neustadt stehenden Werke um eine kös '0^,
Kleinkunst, die in ihrer heiteren , aufgeschlossenen Art einen K
getrübten Genuß schenken. Volkslieder, Mozart , Offtnvv
Schubert, Reichardt, Gluck, Dittersdorf , Marschner und anD<L.
ranken ihre Musik um buntlustige Stückchen , die einen ganz
sonderen, urtümlichen Stil ausweisen. Was die Darsteller
trifft , so braucht man .nur die Soubrette zu nennen , die in
Originalität und realistischen Prägung an die berühmte
Guilbert erinnert . '

. j

ri¬

sch Karlsruhe als Kontrollstelle in der Deutschland'.!ißtMotorräder . Darüber wird «ns mitgetcilt : Am
n ta g , den 2. März ds. Js . werden die an der Deutschi“

gg>
für
Mo _ _
fahrt für Motorräder teilnehmenden Motorradfahrer ( etwa ^ ^.

h
gefordert, ein Durchschnitt, der von einem guten Motorrad » '

^ ,

auf der Fahrt von Ludwigshafen nach Stuttgart hier in
Es werden Tagesleistungen ^von 250

^ ^rühe dtirchfommen.

auch zur Winterszeit geleistet werden kann. Einen k̂ lr ^
liehen Ausbau hat die diesmalige Deutschlandfahrt dadurw^^
fahren , daß sie von der Gesamtheit des Allgemeinen
Automobil- ElribS durchgeführt wird und als eine internat ' o

^
-^

Veranstaltung ausgeschrieben ist. Der Start findet am l - z ^
in Köln statt. Die Fahrt geht von dort über LudwigshE »^!

Stuttgart — Nürnberg — Breslau —Berlin -^
R

rg—Bremen und Dortmund zurück nach ’Wi
uhe werden die Wahrer am Montag in

von etwa Vi 10,Bi§ nachmittags 3 oder 4 Uhr in berschj^ ^ o-
Trupps dnrchkommen . Sie nehmen den Weg von der W
heimer Allee aus durch die Stefanienstraße , Karlstratze,
stratze, und Durlacher Allee , um dann über .Durlach und j
heim nach Stuttgart weiter zu fahren . Am Restaurant ^
ninger , Ecke Kaiser- und Karlstraße , ist für jeden
Zwangsaufenthalt von 20 Minuten vorgeschrieben . Hier ®
die Fahrer von den hiesigen fahrsportlichen Vereinigungen- ^ ,
Stadtverwaltung und dem Verkehrsverein begrüßt werden■

^
Bewohner der Stadt , insbesondere der obengenannten ^ He-
werden gebeten, zur Begrüßung der Fahrer ihre Häuser r
flögen.

4 Zeilen
ifß. die Zeile Vereinsanzeiger

iflcn finden unter dieser Rubrik in der Rege ! keine 9WlVergnligungSanzeigenfinden unter dieser Rubrik in der Rege !
oder werden )um ReklameureilenpreiS berechnet ) .

Karlsruhe.
Gesangverein Gleichheit. Samstag , 28 . Febc. , pel

Uhr Vorstandssitzung, 8 Uhr gcvlütlichcs Bcisammenie
Mitglieder bei Mitglied Mautz, Karlsburg , Akadew

Lassalliâ Heute abend 8 Uhr Singstunde .

eo ße-
Ihr seitheriges Haarwaschmittel

wird übeitroffen von dem Stegen Haarkrankheiten bPli v ^währten . Helipon “-Kopfwaschpulver . Die medtein 18
siandteile von ..Helipon “ verschönern die Haare
wunderbar ; blonde Haare glänzen hell wie Hold xr
werden brillant Viele Dankschreiben bestätieen drf
Päckchen . Helipon " nm 20 4?, leicht 2 mal . Nur di*®

. s „Helipon “
verlangen und nichts anderes

Arbeiter agitier! für die poritipr^ '
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Karlsruher poltzeidencht vom 27 . Februar
Unfälle. Vergangenen Dienstag abend gegen 6 llfir wurde

-uf der Kaiscrstratze zwischen Hirsch - und Touglasstraße ein
' Jahre alter Knabe von einem Auto ungefähren und zur Seite
«

^schleudert . Er erlitt erhebliche aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen am Kopf und wurde in das städt. Krankenhaus^eichracht Ten Führer des Autos dürfte keine Schuld treffen ,
^
'eil das Kind in das Auto hineingelaufen sein soll. — Gestern

^ mittag fuhr ein Taglohner von hier mit seinem Fahrrad°eim Einbiegen von der Markgrafenstraße in die Adlerstraße°uf einem Einspännerfuhrwerk auf und verletzte sich hierbei"erart , daß er ins städtische Krankenhaus eingeliefert werden
'uußte. Er hat eine Brustquctschung davongetragcu.

Valuta
Uach dem Berliner Geldkurs vom 26 . Febr . 1923. In Aus -^ blung : Belgien 20 .98 - tt per 100 belg. Fr . Holland 167.99c 6
“ ri: 100 hfl . Spanien 59 .28 Ji Per 100 Pes . Schwei; 80.58 Jt

100 schw . Fr . Italien 16 .89 Jt ver 100 Lire . England
y -OööoK per 1 Pfd . Sterl . Schweden 1 18 .02 Jt per 100 Kr .
Frankreich 21 .545 c« per 100 frz . Fr . Oesterreich 5 .91dl per
>"0 000 Kronen . Remiork 4 .195 dl per 1 Dollar . Slovaftn' ' •42 M per 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
. Landeswetterwarte

Samstag , 28. Febr . : Wechselnde Bewölkung , zeitweise Re-^ nsälle, mild , böige westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
^ Schusterinscl 52 ; Kebl 169, gef . 3 ; Maxau 037 , gest . 3 ;
uanuheim 223 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Aus dem westfälischen Zentrum

. vr . Berlin , W . Febr . lieber die Sitzuirg des landwirt -
' ftaftlichcn Beirates der westfälischen Zentrumspartei , die sichout der Haltung der Zentrumsabgeordneten v. Pape, , und
^ cnartz beschäftigte , Peröffentlicht die „Germania " einen partei -
. örtliche,, Bericht. Darnach bekannte sich der überwiegende Teil

Versammlung rückhaltlos zu der Haltung des Abg . P . Papen .
hinderte jedoch keinen der Pielcn Tiskussionredner daran ,

unbedingte Treu « zur Zentrumöpartci auSzusprcchen. Mit
l,

n gegen 4 Stimmen wurde folgende Entschließung angeiiom-
J ' 1’ : 1 . Der Landwirtschaftliche Beirat billigt die Haltung der
" v. Paper , und Loenartz und spricht ihnen sein Vertrauen
S.Us :_ g Der Landwirtschaftliche Beirat stellt fest, daß er den
^Uc-schluß der Abgg . p . Pape » und Loenartz aus der Fraktion
^ rßbillrgt und ersucht sie , ihr Mandat beizubehalten ; 3. An die
Eitrumsfraktion des preußischen Landtags richtet der laiü>-
^ rtschaftliche Beirat das Ersuchen, ihren Beschluß einer Rc-
^ iwn zu unterziehen .

Die LohnverhaMungen mit Sen
GlsenbaKnarbeltem

Berlin , 26 . Febr . Die Verhandlungen über die Löhne und
die Arbeitszeit der Eisenbahnnrbeiter , die heute nachmittag
zwischen der Hauptverwaltung der deutschen Reichsbahngesell¬
schaft und den am Tarifvertrag beteiligten Organisationen be¬
gonnen wurden , blieben in der ersten Sitzung ohne Ergebnis .
Die Gewerkschaften verlangten ein erheblich weiteres Entgegen¬
kommen und wollen von ihren allgemeinen ' Forderungen nicht
abgehen. Die Reichsbahn wird sich nun mit diesen Fragen er¬
neut beschäftigen , woraus die Verhandlungen baldigst fortge¬
setzt werden sollen .

"*

Mißbrauch der Religion durch Mschöfe
Prag , 27. Febr. (Eig. Funkdienst .) Der H ir 1 en -

bries der slowakischen Bischöfe , der die Zugehörig¬
keit zu einer sozialdemokratischen Partei mit kirch -
lichen Strafen bedroht , scheint eine Regierungskrise Üer-
auizubeschwören . Die tschechische Sozialdemokratie bat in der
Kammer ein Interpellation gegen diesen Hirtenbrief einge¬
bracht und aufsälligerweise haben auch die tschechischen Natio -
natlisten eine ähnliche Interpellation eingercicht ; denn auch
sie fordern für die Tschechoslowakei eine Trennung von
Kirche und Staat und vor allem die Einführung von Kir¬
chensteuern, denn bisher sind in der Tschechoslowakei die Aus¬
gaben der Kirche aus den allgemeinen Einnahmen des Staa¬
tes gedeckt worden , sodah auch Nichtkatholiken zu ihnen heran¬
gezogen wurden . Alle diese Probleme sind nunmehr plötzlich
durch den Hirtenbrief «ufgerollt worden . Es ist zu erwarten,
datz es zu einer scharfen Auseinandersetzung innerhalb der Rc-
gierungskoalition, vor allem zwischen der katholischen Volks-
vartei und der tschechischen Sozialdemokratie, kommen wird, die
den Hirtenbrief als politischen Vorstoß betrachtet .

KoumuuiffeiMozelse
Altona, 26 . Febr . Vor der Großen Strafkammer des Lcmd-

genchts begann heute vormittag der Prozeß gegen 174 Ange¬
klagte wegen Teilnahme an dem im Zusammenhang mit dem
Hamburger Kommunistenputsch vom Oktober 1923 stehenden
Schiffsbccker Unruhen , bei denen die Schupo zwei Tote „nd fünfVerwundete hatte . Außerdem war ein Polizeimachtmeister von
Aufrührern hinterrücks erschossen und fünf ältere Personen
büßten ihr Leben ein . Der gesamte Prozeß dürfte mehrere
Monate dauern .

AeuregeliW des veksonalabdanes
Berlin , 26 . Febr . Dem Reichstag ging der Entwurf eines

Gesetzes über die zweite Aenderung der Pcrsonalabbauordnung
zu . Die Regierung will jetzt, nachdem der allgemeine Personal¬
abbau mit Ende 1924 das durch die Verhältnisse notwendig ge¬
wordene Matz im wesentlichen erreicht hat , die Entscheidung der
Frage , in welchen Verwaltungen ein weiterer Abbau zu erfol¬
gen habe, der regelrechten Gesetzgebung übertragen . Den Ab-
bauartikel schon jetzt gänzlich aufzühebeu, ist nach Auffassung
M»»w»ga»aMM»ren »» «»»» » reM»« a— — i

der Regierung nicht angängig , weil tatsächlich noch Reichsver-
Wallungen vorhartden sind , deren Personalbestand verringert
werden kan » , sobald eine GeschciftSvereinsachung oder'

Geschäfts -'
entlastung eingetretcn ist. Rach Verabschiedung des Gesetzes
soll ein allgemeiner Abbau von Beamten und Angestellten nicht
mehr möglich sein .

Ser Konflikt mit Rumänien
Bukarest, 27 . Febr . In einer in der gestrigen Sitzung der

Kammerausschusses gehaltenen Rede über die auswärtige Poli¬
tik Rumäniens befaßte sich der Außenminister Duca auch mit
dem Konflikt mit Deutschland. Der Minister betonte, datz Ru-
mänien nicht unbedingt daran festhalte, gegen Deutschland Wirt -
schaftliche Zwangsmaßnahmen zu ergreifen , vielmehr den
Wunsch hege , mit der deutschen Regierung in Verhandlungen zu
treten , wie es auch bisher in allen Fragen , in denen es sich um
die Regelung der Beziehungen zwischen den beiden Staaten
handelte, stets Entgegenkommen gezeigt habe, Deutschland
müsse aber einen Weg zeigen, der zur Erfüllung der Ansprüche
Ruinäniens führe , da Rumänien nicht zulassen könne, daß sein
gutes Recht nicht anerkannt werde. Rach der Sitzung des AuS -
schuffes ergänzte Minister Ruca seine Ausführungen durch Er¬
klärungen , die er Pressevertretern gegenüber gab . Er bezeich-
nete vor allem alle Nachrichten über bereits zur Anwendung
gebrachte Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland als unzutref¬
fend und wiederholte die Erklärung der Geneigtheit der rumäni¬
schen Regierung , mit Deutschland in Verhandlungen zu treten .
Die rumänische Regierung sei bereit , ihre Ansprüche herabzu-
sctzen , gang auf sie verzichten könne sie jedoch keinesfalls. Von
der Haltung Deutschlands werde es abhängen , ob Rumänien zu
Zwangsmaßnahmen greifen müsse oder nicht .

LandesverratSyrozeß
Braunichwcig, 26 . Febr . Der Strafsenat des OberlandeS-

gcrichtes Brannschweig verbandelte gegen den früheren Landwirt
Friedrich Hoffmeister und den Händler Heinrich Gattermann
aus Seesen wegen Verrats militärischer Geheimnisse. Die An¬
geklagten sind beschuldigt , versucht zu haben, durch ehemalige
Angehörige des Goslaer Jägerbataillons militärische Schrift¬
stücke zu erlangen , deren Inhalt im Interesse der Sicherheit
des Deutschen Reiches geheimzuhalteu war . Hoffmeister wurde
wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisse zu 4 Jahren
6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt Gegen Gattermann wurde wegen
Beihilfe ans 2 Jahre Zuchthaus 5 Jahre Ehrverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht erkannt . Die Angeklagten hatten
beabsichtigt , die fraglichen Schriftstücke den «Separatisten im
Rheinland und durch diese wieder den Belgiern und Franzosen
zukommcn zu lassen .

Vereins-Anzeiger
Rintheim . ( Arbeiter -Gesangverein .) Sonntag mittag 3

Uhr Generalversammlung des neugegründeten Arbeiter -Gc -
sangoereins im „Erbprinzen "

. Alle Freunde des Arbeiterge¬
sangs find eingeladen .

Aohrsiühle
^krden dauerhaft geflacht,
separiert. Joseph RetS ,
dkuhlflechterei, Luiseu -

48. Karte genügt.

siedle höchst, Preise am
M'!>. Platze si auSgegang
Frauenhaare.
^ arTeckerHaarhandlg .

Linsen 1
m 28 Psg- 1 Ja
Pid . 42 Psg. > W
Psd . 8 2 Psg- 8 W
Erbsen I %

gelbe , halbe 1
geschälte

*n>. 19 Psg. I

Aeitze I
Lohnen | Ne

Pfd , 28 ;
— K

Echte

Es streckt nach ihr sich jede Hand
Im ganzen deutschen Vaterland
Weil sie das , was man längst vermißt
In köstlichster Vollendung Ist .
Fein wie Butler ! Billig wie Morgart « 1

V» Ptd . nur 50 Ptg .
Khutencllung „Der kleine Coco * oroilsl

tBHBsnrrssaxma 'Hl
Neu erschienen: „Fips Lachzeitung für liebe kleine Kindes 1

£ Für Arbeiter ! ^
Blaue Arbeitsanzüge
in großer Auswahl unv bester Qualität

vffeliert billigst
Axelrad ’ S Etagen -Geschäft ,

Esicnwcinstratze 82 . 1583

SchSafzimmer -Bttder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahniung
Schläfers Kunsthandlung , Kalserstratze » 8 . 4613

» «Ml « rdei litt euere Zeiim»!

BiSlige Anzug -Tage
Ausführung SS — 48 . — 42 .—

lerren (Snzüie .Ä nrm“
n; l8 _

Spezialität : 78 .— 72 .— 05 .— slP »

Bürsciien-flnzygßsXÄei‘
gemust . Stoff . 63 .— 48 . — 88 — I

30 .— 26 — 21 . - 17 .— 14 .50 12 . —

Minnen- is. MmiHarMnziise
alle Größen , in bewährt , blauen u . dunkl . SO
Stoff 46 .— 43 _ 39 .— 84 _ 80 .— 27 50 «£ *V

FMMCHiiiPier „Eigene Herstellung" . . nur 32»'
erstkl . Fabrik . 30 .— 30 . — 28 .— 25 .— 21 »'

Schlüpferform . 45 — 38 — 23 »*

1 Merr©8i » ä^©s©n j9 in reichhalt Auswahl fl 3
E§ t . jede Figur passend QL ~ S
g 25 .— bis |

Windjacken
in nur prima Qualitäten
und vorzüglicher Fasslorm .

8 MM « fli Sport -Anzügef.Herr.40. 31 .—
I slli Sport -Anziigef.Bursch. 28 .50i Uli ^ Sport-Breech . -Hosen 13 .50
| VI «AyI. lg. manch .-Hosen 13 .- 10.80

I üerrea -Stoite
R i. viels Ausw Met. 26 .- ^ 30
H 22 .* 17 .* 12 7 .50 6.50 w

lYlafi -Aiiferlisüng
in erstklassig Verarbeitung
sow teiner . Maß -Konfektion

II

Karlsruhe
Südstadt

SrudMdp "SSI
Buchdruck . Boiksfreiiud

Luiieustratze 24.

Aus aftem Zeug
ein neu Gewand 9

Nimm die

zur Hand ]
30 Pfg . das Heft , mit Schnittmuster 40 Pfennig

Zu beziehen :

tfolKsbacIthandlungKarlsruhe
AillcrstraUe 4% Telefon 3701

Freiwillige Feuerwehr.
Wir setzen hiermit unsere Corpsmitglieder
von dom Ableben unseres Kameraden

Jakob Oberst
Schnciderineister

Wehrummr 1. Kompagnie, aesiemcnd in
Kenntnis . — Die Beerdigung findet Sams¬
tag . den 28. Februar , nachmittags 3 >/4 Uhr
statt und haben sänitliche Kameraden der
1. Kompagnie Pollzähliq zu erscheine ».
Die Kameraden der andern Kompagnienwerden zn zahlreicher Beteiligung ein¬
geladen . Versammlung 3 Uhr am Fried¬

hoseingang in Dienstkleidung. 1580

Das Oberkommando r
Hcußer . Schönherr .



DARM STÄDTER UND
NATIONALBAN K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Kapital ni beseiten 10® Mmoaen RefthsmarK

FILIALE KARLSRUHE (Baden )
laiillhrHl aller banKm& fti $en 6esdiaite

RCß
Wir pflegen alle Zweige des bankgeschäft¬
lichen Verkehrs und sichern pünktliche
Erledigung der uns erteilten Aufträge zu.

Für Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichste Verzinsung.

Rheinische Creditbank «S «.
mit Depositenkasse am Bahnhofplatz u . Niederlassung in Mühlburg

BADISCHE öAiNir
Mannheim Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Erste Karlsruher Leiternfabrik
R. Raible, Karlsruhe !. B.

Bismarckstrasse 33
Gegr . 1892 Tel . 5842
Herstellung von Leitern
für Industrie , Gewerbe u.
T-Iaushalt . — Holzwaren ,
Wäschetrockner Fenster -

tritte usw . j

i _Bankhaus Straus & Co . Kaufen Sie nur die

Karlsruhe

Bankhaus Veit L . Homburger

Karamellen

Adolf Speck A .-G. Zuckerwarenfabrik

Nur für Wiederverkäufer !
G . m.

' 11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

• ' * \iv ;'Ä. r.vMV.V*

Nur für Wiederverkäufen

Deutsche Bekleidungs - Industrie ?: ».
Karlsruhe Karlsruhe

Ettlingerstraße 12 (am Hauptbahnhof )
Abteilung t Abteilung II

Sport - und Jtrbeiter-JConfektion Samen * und }{errenwäsche
Beste Verarbeitung . — Billige Preise . — Lagerbesuch lohnend .

Lederfabrik Durlach .
HERRMANN & ETTLINGER

G . ntb . H.
Schuhoberledar , liandschuhleder. Bekleidungsleder, Porteleuilleder

Dampf - Rosshaarspinnerei

Carlo Pacchetti & Co .
Karlsruhe G . m . b . H . Tel . 1740

Süddeutsche
1 -Gesellschaft

Filiale Karlsruhe . Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost
Depositenkasse . ,Markt“ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Feine Obstkonserven , Obstkonfitüren , Marmeladen , Fruchtsyrupe
garantiert rein

Telefon 820 und 482 FLÄCH & COij Karlsruhev Telefon 820 und 482

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR . DALHOFER
Karlsruhe. Degenfeldstr . 7 - 9

Telefon 5677
IN KARLSRUHE

Am
Mühlburger Tor

- FERNSPRECHER NR 4235 -

IN KARLSRUHE
Am

Mühlburger Tor
— FERNSPRECHER NR . 4295 —

7/

Sinnet -Fabrikate sind von unübertr effliehet (pualität!

SIN NUR L KARLSRUHE - GRÜN WINKEL
Karlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille ( Höchste Auszeichnung )

l



Nr . lg Freitag den 27. Februar 1925 Seile 9

Wegen vollständiger Aufgabe dieser Artikel verkaufe ich zu

enorm billigen Preisen :
Herren -Sakkoaitzüge , solide Qualitäten , mod. Schnitt 40.- 35 .. 30 «—Herren *Sportanziige , reine Wolle , prima Verarbeitung . . . . 35a—
Kommunion -Anzüge , in nur guter Ausführung . 30.- 25a—
Knaben - Trlkotanzüge , prakt .Schulanz , ln all .Größ , von 10 .- dis 10 . —
Sporthosen , Manch,Cord , Pilot u kariert , kräft .Strapazierqual . 12.-10 - 7a —
MePren - HOien , elegante Streifen . ' . IO,- 8.. 6 «50
Arbeits - Mosen , prima gezwirnt . . . 6 . - 5.- 4 >50
Bursehen - Mosest , in allen Größen und Farben . . 5 » —

Frauen- Stielei gso
dauerhafte Qual f |
genagelt . . . . **

9 .50
R -Chevreaux 7 cn
und Rindbox l .tfU

Frau3fl-Irt !.-Scliiiiiej
in allen Größen

Konfirmanden -Stlefel , Größe 37- 39 . . « so 7 .50
Restposten Kinderstiefel , Größe 31—34, beste Qualitäten . . . 5.—Kinder stiefel , Größe 28- 32 , brält. Rindleder . 3.80

Axelrad’s Efagen -Gescliift
Unsere Leser und Ceserianen

werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

lMrenten dieser Zeitung.

Eingetroffen:

1 weiterer MWn

Amtliche VeWnlmachuugen
Karlsruhe . Amtsgericht.

Handelsregistereinträge am 18. Februar 1925 .
1 . V . Heupel. Straßburger Schirmfabrik .Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Zwcig-

mederlasiung Karlsruhe . Hauptsitz Slraß -
burg . Die Zweigniederlassung in Karlsruhe
ist als solche aufgehoben.

2. „Hooad-Karlsruhe "
. Versicherungs-Ak¬

tiengesellschaft. Karlsruhe . Durch Generaloer -
sammlungsbeichlub 00m 6 . Februar 1925 istdie Gesellschaft aufgelöst. Generaldirektor Dr.Hans Worms , Berlin , ist alleiniger Liaui -
dator .

Am 19. Februar 1925.2 . Badischer Kommunalverlag . Gesellschaftmit beschränkter Haftung , Karlsruhe . Durch
Ecsellschaflerbcschkuß vom 28 . November 1924
wurde das Stammkapital infolge Umstellungauf 590 Reichsmark ermäßigt und der Eeiell -
schaftsvcrtrag in 8 4 (Stammkapital ) geän¬dert . Dem 8 9 ist ein Zusatz (Stimmrecht )
beigefügt .

4. Elektro -Industrie Karlsruhe . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Karlsruhe . Durch
Eesellschafterbeschluß vom 14. Februar 1925wurde das Stammkapital infolge Umstellungauf 2009 Reichsmark ermäßigt und der Ge -
iellschaftsoertrag in 8 4 (Stammkavitval ) ge¬ändert .

5 . F . Seneca . Eisengießerei . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Karlsruhe . Durch iSn
sellschafterbeschlug vom 13. Februar 1925
wurde das Stammkapital um 109 090 RM .auf 500 000 Reichsmark erhöbt und *»’• Gesell-
schaflsvertrag in 8 4 entsprechend der Kavi -
talserhöhung geändert .

Am 20 . Februar 1925.
6 . Revisionsgesellschaft Raab . Karcher u.

Cie. mit beschränkter Haftung . Karlsruhe .
^ Durch Eesellschafterdeschluß vom 17. Januar

1825 ist das Stammkapital inmW Umstellung
auf 2000 Reichsmark ermäßigt und 8 4 de
Geiellschaftsvertrags (Stammkapital ) geän¬
dert . 519

Aus ausgesuchten beste »
frischen Fischen hergi stellt !

ölrm. -sirrlnge
große, zarte weißfleischige Fische

oste»

r40Pfg -

Ä Literdose

350
SSt

Rollmöpse
extragroße , zarte , weißfleischigeFische

a Q 50
4 Literdose Rk.

— 1511

Bratheringe
X ASO
4 Literdose 46 ®tt

Forstamt Karlsruhe -Hardt versteigert
Dienstag , den 3. März 1925. mittags

Das
1 . am . . . .1114 Uhr. in der ..Rose" in Eggenstein aus
Abt . III 17 Oelmichelsacker. III 10a Unterer
Lindacker . III 7d Pfalzgrafeniagen , III . 3 am
Büchiger Acker Brcnnholzstecre : 10 buch . . 1
eich. . 392 fort (Bäckerbolr!). Borzeiger : För¬
ster Funk und Fritz Heß in Eggenstein . 2 . am
Donnerstag , den S. März 1925. morgens 9 Uhr
im Schützenhaus bei Karlsruhe aus Abt . II . 3.
I 12 . 15. 19. 34a . 3 Birken V -- 0,60 Fm ..
1 Birke VI = 0,14 Fm . . 5 Roteichen V — 1,04
Fm . . 9 Akazien IV—VI -- 3 .12 Fm . , l Weide
V — 0 .34 Fm . . 14 Hagstangen . 4 Hopfen¬
stangen. 27 Rebstecken Brennholzstere : 27 Rot¬
eich . 11 Birk 20 Akaz . 1 Hainbuch. 141 Fori .Vorzeiger : Förster Bauer in Karlsruhe und
Forstwart Seitz im Jägerhaus : Stammholzam großen Exerzierplatz bei der KnielingerAllee und beim Ludwia -Wilüelm -Kranken
heim. Vorzeiger : Forstwart Linder in Deutscheneurerut . 7 Akazien L—IV . KI. = 6,53 Fm ..6 Ruschen 1 .%-VI . Kl . = 3,80 Fm .. 3 Forlen II" 32 Fm . _ 518

Heringe
allerfeinste Qualität

offen Psuuv j 7Psuud -Dose
A40
■* 3Sf .

1 Liter -Dose

— Versand nach auswärts. —

Russische Krön-

Sardinen
oste» Pfund I Tönnchen

ca . bPsd , » 5
Ou Pfg . I Inhalt L Mk . I

Ziammbslr-verrieigeruna
»es ForftamtS « arlsrnhe -Hardt aus dem Hardt¬wald am Freitag , de« « . Mär , 1» 2» . vormit
tags # Nhr , im -Goldenen Adler " in Kallsruhe
(Karl - Friedrichstratze 12) : Lichen 1,71 fm l .,1,92 fm IV., 2,79frnV ., 0,42 fm VI . Kl. . Akazie » :0.82 fm IV .. 1,24 fm V ., 0,14 fm VI . Kl. ; Rot -
buchen : 1,45 Im l. Kl. ; Forlen : 88 -,8 i,n I . ,825,24 Im II .. 838,43 km IN Hl . ; » ichten :
2,17 fm II ., 4,18 fm III . 2,44 fm IV ., 3,72 fm V
4,50 fm VI . Kl. : Lärchen : 0.44 fm IV . Kl. : Roß -
kastauie « ; 0.26 im Ul . « laste . Maßlisten (von,
27. Februar ab) und weiter« Auskunft durch das
Forstamt _ _ 508

Tolketraucrtag !
Zum ehrenden Hndcnketi an die toten des Weltkrieges findet

Sonntag , den i . fftärz , nach mittags 3 % tlbr
eine öffentliche

Gedächtnis -fder
auf dem hicltgcn Kriegerfriedhof statt . Mir laden die gesamte
Bevölkerung zur Teilnahme an der feier freundlidist ein. Ein¬
trittskarten find nicht erforderlich ; besondere Einladungen ergehen
nicht . Oie Teilnehmer werden gebeten » in fdiwarzer » der Be¬
deutung des Cages angemessener Kleidung ohne Hbzeicben zu
erscheinen. Ton Kranzniederlegungen und Mitnahme von Bahnen

durch Vereine und dcrgl . wolle abgesehen werden .
Karlsruhe » den zs . februar 1925.

Landesverband Baden des Volksbundes Deutrebe Kriegs -
gräberfürforge , Ortsgruppe Karlsruhe .

Empfehle mein reichhaltiges Lager ln

feinen Solinger Stahlwaren
wie Taschenmesser . Tisch bestecke ,Scheren , Alpucabesteck » und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche wr-

Raslsrutensilien .
H Tintolntt Rassiermessernomschietivrai
I I IlllOlUii« Amalienstr. 43 Tel . 4182

Ladisches
üanörstbeater
Freitag , 27 . Februar

Volksbühne 6.

König Richard III.
Histor. Schaust», in b Akt .

don Shakespeare.
In Szene ges . b . Baum -

dach .
Personen :

König Eduard IV . Herz
Elisabeth , Gemahlin

Eduards IV . Mur¬
hammer

Eduard , Prinz don
Wales NassS

Richard, Herz. b . Jork
BoUner

Herzogin don Dort
Noorman

Georg , Herzog von
Clarcnce Prüfer

Richard , Herzog von
Glvster Dahlen

Ein jung . Sohn Roltler
Eine junge Docht . Baier
Margarete , Witwe

Heinrich VI . Frauen -
dorjer

Anna Moeller
Heinrich, Gras don

Richmono Nürnberger
Bischof d. EIh Höcker
Herzog von Bucking¬

ham Kloeble
Herzog oon Norfolk

Welt !
Graf Riders Beug
Lord Greh Groß
Marquis Dorset Zanten
Lord Hastings Trcnck
Lord Etanleh Ebert
Lord Lodel Prüfer
Sir Richard Ratcliff

Gemmecke
Sir William Catesbh

Brand
Anfang : 7 Uhr.
Ende : >/-N Uhr.

Sperrfitz : 1 . Abt . 4L0 .«.

Lausche
ineine schöne 2 -Zimnicr -
Wohn . m der Oststadtgeg .
» >Zimm . -rSotz» . in der
Süd -Oststadt, parierr od .
Seitenbau ausgeschlossen .
Umzug wird vergütet .

Angeb. erb . u . Nr . 1571
an das Bolksfreundbüro .

tomöopattzifchr
erein Durlach.

Samstag Abend , Punkt
8 Uhr in der „Traube "
Monattzversammlung ,

an chlietzend 223
Lichtbildervortrag

über die inneren » .äußeren
Organe des Menschen.
Zu zahlreichen Besuch

ladet ein
Der Vorstand .

Sport-
Ariikel

jeder Art -
preiswert §und gut

Sport - HansBranaatn
Karlsruhe

Onrlncher Tor .

Kein Husten mehr !
Dr . Buflebs schwarzer
Johanisbeersatt wirkt

Wunder .
Drog . J . L,Bseh. Her-
renst .35 . Wilh .Tscher -
nlng , Drog ., Amalien¬
str . 19, Karl Roth ,Drog .. Herrenstr . 26/28,H. Reichert , Engel -
Drog . , Werderplatz 44 ,Drog Dehn , Nachf Inh .
CarlRott,Zährg .-Str,55.

Volkstrauertag.
Am Sonntag , den 1. März , dem Volkstrauertag für
die Opfer des Weltkrieges , werden die staatlichen
und städtischen Gebäude Halbmast flaggen . Ich
bitte die Einwohnerschaft , diesen Beispielen zn folgen

und an dem genannten Tage auch ihre Häuser

auf Halbmast zu beflaggen.
Karlsruhe , den 26, Februar 1925.

Der Oberbürgermeister .

Der

iiiiimmmiiiiiiiiiiiiiiiiiiHmniiimiiiinmiiimiiiiiiiiiiii

| J. Chimowitz , Herrenstr. 22
I wird am Samstag , den 28 . Februar |

1025 beendet . Die noch vorhan¬
denen Restbestände werden zu außer - |
gewöhnlich billig Preisen abgegeben

Es sind noch vorhanden :
j Velour de laine . . . . 6. - , 3 .50 ]
I u. einige Reslcoupons f. Mäa' el
Reinw. Anzugstoife 10.60, 7 .50, 5.
Kammgarne . . 8.
streifhosen . . . . 8.
Wollcort für Sportanzüge . 6.

j CarostoHe für Breches . . . 8.
] uiascnseids iiir Hemsen und Binsen 3.
| Cheviot . 2 .
Acrmellufter und Roßhaar O.

! 1 ierliges Kleid . . . . . 25 .
I 1 halbfertiger Anzug . . . 30 .

Falls die zurückgelegten Pakete nicht |bis Samstag vormittag 12 Uhr ab
geholt sind , werden sie anderweitig

verkauft werden . 1574 |
Der Konkursverwalter.

*i 'iik <i'> PHAMfoi'JV -'f i

nr : tö A V
P« %

Frisch |
eingetroffen

l Psund -Dose

70 Pfg.

UllllllllllfllllllSlllllllllfllllllllllU

i faßhitder |
= !ür Reise und Fahr - =
5 karten sofort 2
| Offert - Photos 1
| Billigste Preise . |
= Photogr . Atelier i
1 Rauschs Pester |
| Krbprinzenstr . H- §

i , ii '
•HA

^ ist Pilo
in der schwarzen Dose.

Genau wie der Mensch die
notwendige Nahrung nicht M
entbehrenkann, brauchtauch

das Leder zu seiner Erhaltung
bestimmte Stoffe. Diese enthält

. - PILO
Verwenden Sie deshalb nur PILO ,und Sie werden von dem Erfolg
der Behandlung überrascht sein . Für
Lackschuhe gibt es nichts Besseres
als Pilo weiß.



ferne IQ Freitag den 27. Februar 1925 Nr. 49

Steingut Holzwaren Porzellan
Wuchrunllarra .

dekor . 5.95 4.25 3. (0
Tonaoararaitu *.

Pab > and Wich«- . . .
koste « . . 195 1 .40

f9 Cfl UlMMrimtM Steil. 0 .95
mit Delft, 16 teihg IC .OU „ . _ _

Kiaderguiiitorw „ ncm,buntDek. ,4teil. - (1.35
Satz Schüsseln (

weiß , 6 teilig , . 1,40
Satz Schfissela • . . .

bunt , 6teilig , . 1,80
Blerkiflgei griinm n nc

weiß , . . 1,25 0,30
Milchtöpfe. Zwiebelmust .

>/, 1
- < >

' 11
0 .65 0 .75 0.95

Fleiscbplattaa
glatt,oval 0 600 40

Gcmüseschüsseln
oval . 0.95 0 65

Kinderbecher . . .
bunt dek . , 0 35 0,33

Obertassen , weiß n
0 . 15 0 . 14

Teller, glatt , tief n 1p
und flach . . . U . lO

Salz- oder Mehl- : .
metzen , weiß 1,10

Teigschflsseln . • c
braun m .weiß 1 95 | .40

0.30
0 .40

Holsgarnltoren „ n_
195 1 25 0 . 95

Servierbreiter 1 .75 1 .25
Handtuchhalter .

2 .25 1 .35

Hakenleisten 1.25 0 .95
Klosettpapierhal - _ „

ter , weiß . . > U . 30
Kochlöffel mit kl. . fln

Fehlern 012 0. 10 0 .08
Kartoffelstampfer n _ _

0.65 0 . 00

Nndelroflen

Nachttopfe,
und bunt

weiß

> 0 .95
Ahornbrettchen , ne

3 Stück . . . . l .fcO
Wandspiegel mit - nc

Holzrahmen. 1 25 0 .30
Sand - Seife- Soda- . . .

garnitnr . 3.75 4 . 30
Patentwäsche -

klammern DUd. . . .
0.25 U . lO

Kleiderbügel 0.20 - nn015 0 . 08
Kaffeemühle m ge - . - -

schmied. Werk3 25 4,40

Kaffeetassen weiß, _ „
mit Untertassen . 0,30

Teetassen m .Unter¬
tassen . mit Gold- _
rand od dekoriert0,40

Kindertassen mit .
Bilder . . . . . 0.35

Kaffeeservice mit . . .
Blumendekoi , 9tlg, 4,00

SatzMilchkrügem . „
Blumendek ., 6tlg . 4 . ( 0

Satz Gewürztonnen
mit Gdldrand und . . .
Blumendek ., 6tlg . 1 . ( 0

Tonnengarnitur
mit Goldrand und -
Golddekor , 14tlg 3.00

Butterdosen weiß .
. 0.95 0 . 65

Glaswaren
Satz Schusseln , - »

3 teilig . 1,25
Sturzflaschen .
mit Becher . . . . 0 .85
Kuchenteller . 1 .25 0 . 95

Kompotteller . . 0 .10
Salzfässer . . 0.20 0 .15

Likörgläser . . 0.20 0 .15
Bierservice mit

Blumendekor , 7t1g, .
6 .50 5 .50

n Stadtgespräch
iiimiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiififfiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

ist nach fortwährenden Aeußerungen meiner Kunden mein

Total - Aus » erkauf
geworden . Diese einzige Gelegenheit , prima Schahwareu
zn spottbilligen Preisen elnzokanfen , wird anerkannt .

Ich empfehle besonders reichhaltig :

Herrenstiefel iP ?tir kräftigster Strapazier -Qualität , genäht und
Rahmenarbeit .

lliiliiiiniillir

CÖLÖSSEUH
Die große Revue

Karnevalsträume I
lliililiiliiiiiiiilllllllllllliilllllllilillllllllllllllillliillllililliliilil

Unwiederruflich
I nur bis einschl . Samstag , 28 . Febr .

Damenstiefel älÄKSm bis zu halben Preisen.
Damen und Mädchen

mit Nr. 35 , 36, 37, finden in Haibschuhen und Stiefeln
außerordentliche Gelegenheitskäufe .

SchuhhausHaller
Kaiserstraße 60

Nach ordnungsgemäßer Berufsausbildung mit Prüfung , sowie
längerer Betätigung in der Piivat -, Krankenkassen - und Schul¬
zahnpflege -Praxis , habe ich mich in meiner Heimat zur Aus¬

übung der iso8
Zahnbeiiandlungs - und Ersatzkunde

niedergelassen .
Jlmalienstr . 10 Fried Jteinfarth.

„Spanischer garten “ >

JL
k

Herren -Müge
Sport -Anzüge
Windjachen
Bozener Miinlel
Vreeches-Hoseu
feldgraue Hofen
Sonntags-Hosen
Manchester -Hofen
engl. Leder-Hajen
Zwirn-Hofen
Lodenjoppen

blaue Ardeitsanziige
graue Drillichanzüge
Gipseranzüge
Snhmaunsblusev
Kochjachen
Metzgerjachen
LagemüntelLaboratorinmsmüntel
Malerkuiteu
SctzermSniel
Eifenbahuerbutten

sowie iümtllche Sorten Schuhwareu
offeriert billigst

Memlranb . Kronenslr . 52.

Sonder Angebot!
uiHiiiiiimiiiiiiiHimmiiiMiiimiiiiiiinimiiimmiiimiiiiiiiiiiiiHun

Von Spanien
frisch elneetroffen ein Waggon
Blut - Orangen , süß und sättig .
Offeriere solche solange Vorrat !

Per Stück v . 6 Pfg an , per 10Stück 55 Pfg . I
Ferner Irische Cltroncn von ö Pfg an
per 10 Stück 45 Pfg . . sowie Cnnartschc
Bananen , Datteln , Felge » u. alle Sorten
Nüsse stets frisch und zu billigsten ]

Tagespreisen 16761
Beste Bezugsquelle für Privat - und

Wieaerverkäufer .

Juan Font
Hauptgeschäft : Kaiserstr 227 — Ttl .630 I
Filiale Waldhomstr . 25 . King . Kaiserstr .

iBadischeLichtspiele)
für Schule und Volksbildung

Konzerthaus
Heute A bend 8 Uhr : ErstaulfUhrung

Der Vatikan in
Kunst ».Geschichte

Römischer OrlglnalBliu
mit Vortrag von Herrn Professor Grat

Wiederholungen : Samstag . 28. Februar und Sonntag ,
1. März , jeweils nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr —

Montag , 2 . Mäcz u . Mittwoch ; 4 . März , jeweils abends 8 Uhr -,
Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags .

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße .
Preise : 1.70 Mk. , 1 .50 Mk., 1 Mt . 0.60 Mk. Studierende und

Schüler gegen Ausweis halbe Preise . 1682

KHAfgep
-

Neues 11

Mer-

m 12 Pls
1 Zentner

10 »—" ast

Norddeutsches
und bayrisches
Raiidv

flcisc#
Plakatealler Art liefert rasch und billig

Buchdrnckerei Geck & Gle.
KARLSRUHE, Lnlsenstrnße 24.

- V.v* * v
■ ,; .!v ■■■$ '+ ;

Ab Heute : Erstaufführung
10 gut erhaltene

helleichene 1685

Ulaicbtucbe
zusammen oder einzeln

zu verkaufen .
Kriegsstraße 88 .

l/iPid .so
I

Pfg-

90
1 Psd . 1 Mk

RSHmaschtnen, 2 AL
gebrauchte, mit
Nähmaschinen

Werder
Tausch und

gestattet .

Willen Sie IcM
von der billigen Bezugs¬
quelle für schöne , weiße

Bettfedern
- Daunen *
Aussteuer ■ ArtlKe|n

Lagerbesuch für jedermann lohnend!

KalsersfraBe
Nr. 133 §

Eingang Kreuzstr . Gegenüber der kl. Kirche

Verkaufsräume nur eins Treppe hoch.

ArfhurBaer
fi£Gl11»

j ^•j. pO>-

Q ?
°

Felix der Kater !
Felix auf dem Rummelplatz . Dnpi . ychtsgiele

Hi/ul Waldstraßc

Ii
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